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Bedeulsame Erklärung
über unser Verhällnis zu Deulschlund,

Auß('nministel' Dr. Fiel übel' den Besuch des Außenministers v, Brentano

Außenminister Dr, F i g I sagte beim
Landesparteitag der ÖVP. in Krems u. a.:

"Die Bestimmungen de Staat vertrage
über das Deut ehe Eigentum in Österreich
haben in Bonn verschiedentlich Kritik
hervorgerufen, obwohl von ö lerreichi­
scher Seite f'estge teIlt wurde, daß wir
im Rahmen un erer Möglichkeiten eine
großzügige und weitherzige Au legung
anwenden wollen. Der er te Ver uch einer
direkten Kontaktnahme mit Bonn, der
vor einigen Wochen unternommen wurde,
ist nicht restlos befriedigend verlaufen.
Die Gespräche wurden aber ausnahm los
in verbindlichster Weise geführt. Da po­
sitive Ergebnis war die Information der
Ge prächspartner über die ver chiedenen
Standpunkte. Meinung erschiedenheiten
über die Art der Behandlung des
Deutschen Eigentums be tehen allerdings.
Wir sind jedoch an einem guten Verhält­
nis mit Deut chland intere iert, daher
wurde von der Bundesregierung mit der
Einladung an den deut chen Außenmini-
tel' der er te Schritt getan, eine Annähe­
rung der beiden Standpunkte herbeizu-

führen. Die Bereitwilligkeit, mit der der
deut ehe Außenminister diese Einladung
zu einern möglichst nahen Datum ange­
nommen hat, läßt erkennen, daß auch
von deutscher Seite der leise Schatten
bedauert 'wird, der sich auf die beider-
eitigen Beziehungen gelegt hat, und daß

auch Bonn von dem Wunsche beseelt i t,
rasch zu einer Bereinigung der offenen
Fragen zu kommen. Unsere Partei, die
für die Unverletzlichkeit de Privateigen­
tum eintritt, wird diesen Grundsatz auch
im Rahmen des Staatsvertrage so weit
wie möglich beachten."

Für Siobililül der Pretse
Feststellungen der Industrie

Der Präsident der Indu triellenvereini­
gung Dr. Lau d a gab über die Lohn­
und Preisfrage eine Erklärung ab, in der
er betont, die Industrie habe mit Genug­
tuung zur Kenntnis genommen, daß Fi­
nanzminister Dr. Kam i t z eine Rück­
kehr zu der Lohn- und Preisreglementie­
rung für unvereinbar mit dem gegenwär­
tigen Wirt chaftskonzept halte. Es habe
ich gezeigt, daß Lohn-Preis-Pakte tets
einer organisierten Währungsentwertung
gleichkommen. Die Industrie setze alle
Anstrengungen daran, die Preise stabil zu
halten, es müßten jedoch auch die Ar­
beitnehmer mit Lohnforderungen zurück­
halten.

Das IOlgesagle Gewerbe lebl rechl krüflig
Noch vor wenigen Jahrzehnten vertra­

ten manche Wi senschaf'ter die Meinung,
das Handwerk im allgemeinen und ins­
besondere da Kleingewerbe sei zum
Aussterben verurteilt und seine Funktion
werde ganz einfach von der Indu trie
übernommen werden. Mit aller Eindeu­
tigkeit hat sich im Lauf der letzten Ent­
wicklung aber herausze teIlt, daß von
einern derartigen Prozeß gar keine Rede
sein kann und daß das Gewerbe nicht
nur seinen Platz behauptet, sondern so­

gar neue Arbeitsgebiete erobert. Die e

erfreuliche Feststellung machte in einem
Vortrag bei einer wirtschaftswi sen­
schaftliehen Tagung der Schweizer Pro­
fessor Gutersohn. Die Welt der
Klein- und Mittelbetriebe hat in der Wirt­
schaftswis en chaft. 0 führte Profe 01'

Gutersohn u. a. aus, nicht mehr die ihr
gebührende Würdigung erfahren. In An­
lehnung an die Lehre von der unaufhalt-
samen Konzentration des Kapital
schätzen die mei ten Nationalökonomen
den Niedergang des Handwerks als fest­
stehende Tatsache ein, ebenso wie ie
glaubten, daß der Kleinhandel durch Wa­
renhäuser, Filialunternehmungen und
Geno sensehaften in seiner Exi tenz ge­
fährdet erschien. In Wirklichkeit hat
aber die Zahl der kleineren Handels­
betriebe in den mei ten Ländern mit
einigermaßen freier Marktwirtschaft
überhaupt nie abgenommen und im
Handwerk ist seit den Jahren 1920 bis
1930 eine deutliche Festigung und Rege­
neration festzustellen. Über die stati­
stisch erfaßbaren Verschiebungen im Um­
fang des Gewerbes hinaus i t es die in
unzähligen Einzelbeobachtungen fe t tell­
bare Stärkung überlieferter Handwerks­
und Handel zweize, das Aufkommen
neuer und der Erfolg vieler Kleinbetriebe.
die eine grundsätzliche Überprüfung der
Lage und die Anerkennung der Mehr­
zahl dieser Klein- und Mittelbetriebe als
unentbehrliche Elemente der modernen.
fortgeschrittenen Volkswirtschaft nahe­
legen. Analysen führten zum Ergebnis.
daß der Fortbestand einer breiten Schicht
von Handwerkern und Kleinunterneh­
mern _ des Handels und der Dien t­
leistungsbranchen nicht auf Zufall be­
ruht, sondern sich im Rahmen einer frei­
heitlichen Marktwirt chaft aus bestimm­
ten Vorteilen für die Marktversorgung
und für die Kunden erklärt. Man er­
blickt diese Vorzüge hauptsächlich in der
besonderen Fähigkeit zur Differenzie­
rung der Leistungen. Dazu sind im Laufe
der Zeit aber noch zwei besondere Funk­
tionen des Gewerbes in den Vordergrund

getreten, nämlich die Vornahme von Re­
paraturen. die überhaupt nur im Klein­
betrieb denkbar .ist, und die spezialisierte
Vor- und Hilfsproduktion für industrielle
Großunternehmungen. Selb tverständlich
ist damit die Bedeutung des Gewerbes
nicht ausgeschöpft. Vor allem in Öster­
reich liegt die Bedeutung dieses Wirt­
schaftszweiges darin, daß hier wie kaum
in einem anderen das Privateigentum und
die private Initiative verankert ist. Das
bewegende Element in der Wirtschaft
ist nun einmal nicht allein das Erzebni
der Gewinn- und Verlustrechnung. son­
dern zumindest in 'gleicher Weise auch
der Drang zu persönlichem, selbständi­
gem Schaffen und zur schöpf'eri chen Ar­
beit. Darin liegt jedoch auch das Geheim­
nis um die innere Lebenskraft des Ge­
werbes.

Der Gewerkschaftsbund fordert Sonder­
zahluna

Der Gewerk chaft bund erklärte zu den
Beratungen der Wirtschaft kommission,
daß er nach wie vor Verhandlungen über
die Prei stahilisierung und die Rückfüh­
rung überhöhter Preise für notwendig
hält. Da die Verhandlungen längere Zeit
dauern werden, bis sie zu konkreten Er­
gebnissen führen, ermächtigt da Präsi­
dium des Gewerk chaftsbundes die anae­
schlo enen Gewerkschaften, für jene Be­
rufsgruppen, in denen keine Lohn- oder
Gehaltsbewegung im Gange i t, eine ein­
malige Sonderzahlung im Ausmaß eines
Wochenlohnes bzw. eines Viertels de
Monatsbezuges zu fordern. Der Gewerk­
schaftsbund appelliert an die Arbeiter
und Ange teIlten, rückhaltlo hinter die-
er Forderung zu stehen, jedoch Disziplin
zu halten und nur nach den Weisungen
der Gewerkschaften zu handeln.

VOI'schlä:;!e der Landwirtschaft
In der Sitzung der Wirtschaftskom­

mis ion machte der Obmann der Land­
wirtschaftskammer NR. .s t I' 0 m m e I'
einen neuartigen Vorschlag. Er bot den
Vertretern der Konsumenten an, sie mö­
gen selb t die Einkommensverhältnisse
der Landwirtschaft überprüfen. Die
Landwirt chaft werde sich bedenkenlos
dieser kritischen Untersuchung unterwer­
fen, um damit endlich einmal den Vertre­
tern anderer Berufsgruppen die Möglich­
keit zu bieten, sich davon zu überzeugen,
daß die Berechnungen und Argumente
der Landwirtschaft kein leeres Gerede
seien. In einem demokratischen Staat
könne nicht die Gewalt herr chen, son­
dern nur das Recht, und de halb müsse
auch der Bauernschaft Gerechtigkeit zu­
teil werden.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
In Wien ist der Chirurg Professor

Dr. Hans Finsterer im Alter von 78 Jah­
ren gestorben. Prof. Finsterer hat durch
eine Magen- und Darmoperationen Welt­
ruf erlangt.
In 'Wien wurde die Oneranassase er­

öffnet. Neunzehn unterirdi che Ge chäfte
befinden sich in der Passage, zu der acht
Rolltreppen führen.
Der Weltsparta� 1955, der von den

ö ·terreichischen Sparkassen am 31. Ok­
tober abgehalten wurde, hat außerordent­
lich gute Ergebnisse gebracht. Bei den
rund 350 österreichischen Sparkas en-
teIlen wurden an diesem Tag nahezu
77.000 Spareinlagen mit einer Gesamt­
summe von 46 Millionen Schilling ge­
macht. Be onders hoch war die Zahl der
neu eröffneten Sparkassenbücher mit
mehr als 13.000 Stück, auf die 13 Millio­
nen Schilling erlegt wurden. Gegenüber
dem Weltspartag 1954 ergibt sich eine
37prozentige Steigerung der Spareinla­
gen.
Ein Schweizer Jagdbe itzer' und sein

Jäger ichteten kürzlich im Revier von

Weißenbach im Außerfern (Tirol) einen
w�i8en Hirschen. Der Jäger machte.
darauf aufmerksam, daß nach altem
Jägerglauben der Abschuß eines Albinos
Unglück heraufbeschwöre. Derzeit wird
eifrig darüber diskutiert, ob der Hirsch
geschossen werden soll.

AUS DEM AUSLAND
Der bekannte Schriftsteller Wolfl!an�

Goetz ist in Berlin im Alter von 69 Jah­
ren an einer Gehirnembolie .gestorben.
Der englische Fliegeroberst Peter

Townsend, der als künftiger Gemahl der
englischen Prinzessin Margaret galt, hat
Großbritannien verlassen und hat seinen
Posten als Luf'tattache an der britischen
Botschaft in Brüssel wieder angetreten.

Aus
Sladf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Geburten. Das hie ige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 30. Ok­
tober ein Mädchen Elf r i e d e H i I d e
der Eltern Johann und Leopoldine Na B­
b e r ger, Schmied, Waidhofen, Wevrer­
straße 78. Am 27. Oktober ein Mädchen
E I' i kaM a r i a der Eltern Othmar und
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Die Wiener Slaalsoper in neuem Glanz
Festliche Eröffnung - Ganz Osterreich feiert mit

Die "alte" neue Wiener Staat oper wurde am Samstagden 5. ds. eröffnet. Die Reihe der fe fliehen Veranstal­
tungen begann mit einem Staatsakt. Beim Erscheinen des
Bundespräsidenten Dr. K ö r ne r in seiner Loge erklang
von den Philharmonikern gespielt die Bundeshymne. Es
folgten die "Königsfanfaren" von Schmidt und das "Air"
von Joh. Seb. Bach. Nach dieser würdigen Einleitung be­
grüßte der Leiter der Bundestheaterverwaltung Mal' b 0 e
die Festgäste. Die Wiedereröffnung der Staatsoper
nannte er "einen Akt der Geschichte". Als Bauherr über­
gab odann Handelsminister Dr, I 11 i g dem Unterrichts­
minister Dr. D r i m m e I die Schlüssel des wiedererbau­
ten Staatsoperngebäudes. Dr. 111 i g sagte u. a. in sei­
ner Ansprache, "daß Kun t nicht schmückendes Beiwerk
unseres Da eins ist, sondern eine Urquelle unserer
Kraft". Dr. D I' i m m e I sprach von der Weltgeltung
ö terreichi eher Musik, von dem Glück, das diesem Volke
beschieden war, so viele Musiker zu seinen Söhnen zu

E rechnen. Er dankte Gott dafür, daß uns nach Opfern an Die feierliche Wiedereröffnung der Staatsoper war ein E� Gut und Leben zuletzt doch die Freiheit geschenkt großer Tag der österreichischen Kunst, aber auch des �� wurde. Er dankte aber auch dem Volk von Österreich, ganzen österreichischen Volkes, das freudig große Opfer �� das mitten im Kampf um die Selbstbehauptung und die für seine hervorragende Kunststätte brachte. E
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Errichtung einer neuen Ordnung der Gemeinschaft den
Bau ermöglicht hat. Am Schlusse seiner Rede überreichte
der Unterrichtsminister dem Staatsoperndirektor Doktor
B ö h m die Schlüssel der Staatsoper. Als letzter sprach
Staatsoperndirektor Dr. B öhm. Er begann mit den
Worten Leonores aus der Oper "Fidelio", "Gott, welch'
ein Augenblick!". Den Abschluß des Festaktes bildeten
das "Meistersinger '-Vorspiel von Rich. Wagner und der
Donauwalzer von Joh. Strauß.

Abends am 5. ds. wurde in der Eröffnungspremiere
Beethovens Oper "Fidelio" glanzvoll aufgeführt. Zur
Erstaufführung hatten sich die internationale Musik­
und Kunstwelt und zahlreiche prominente Männer der
Politik und Wirtschaft eingefunden, unter anderen
Außenminister Du 11 es, USA. Der Zuschauerraum bot
ein faszinierende ge ellschaftliches Bild. Szenen der Be­
geisterung ereigneten sich im neuen prachtvollen Haus.
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Marokko - Frankreich: Die fran­
zö ische Regierune hat zugestimmt,
daß der wegen seiner guten Bezie­
hungen zu den Nationalisten ab­
ge etzte Sultan Mohammed Ben Jussuf
wieder den Thron besteigt.
Genfer Konferenz: Die Genfer

Konferenz brachte bisher keine posi­
tiven Ergebnisse. Molo t 0 w schlug
die Bildung eines gesamtdeutschen
Rates vor, der zugleich die Anerken­
nung der ostdeut chen Regierung be­
deuten würde. Die Außenminister der
Westmächte machten demgegenüber
den Vorschlag, daß in ganz Deutsch­
land im Laufe des September 1956
freie und geheime Wahlen .stattfinden
sollen.
Deutschland Ostereetehr Der

Außenminister der Deut chen Bun­
desrepublik v. B I' e n t a n 0 wird am

16. November Österreich einen Be­
such -abstatten, bei welchem die Frage
des deutschen Eigentums behandelt
werden soll.
Äthiopien: Mit echt morgenländi­

scher Farbenpracht feierte Kaiser
Hai I e Sei ass i e in Addis Abeba
sein 25. Regierungsjuhiläum.
USA. - Juaoslawiem Der USA.­

Außenminister D u II e s hatte sich
von Wien aus, wo er der Staatsopern­
eröffnung beiwohnte, zu einem kur­
zen Besuch nach Jug-oslawien bege­
ben, wo auf der Insel Brioni eine po­
litische Aussprache mit Marschall
Ti t 0 stattfand.
Naher Osten: Die Lage im Nahen

Osten ist weiterhin sehr gespannt. An
der Grenze zwischen Israel und
Ägypten in der Sinai-Wüste, kam es

zu einem Gefecht, das fast 300 Tote
forderte.
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Maria Gr a sie r, Lokführer, Waidhofen,
Weyrerstraße 70. Am 28. Oktober ein
Mädchen I n g I' i d der Eltern Siegfried
und Hilda At t e n e der, Tischler, Ze I ...

Arzberg 31. Am 28. Oktober ein Mädchen
L e 0 pol d i n e Kat h a r i nadel' El­
tern Sebald und Christine R ei t n e r,
Maurer, Waidhofen-Land, Kammerhof­
rotte 4a. Am 29. Oktober ein Mädchen
Hel e ne der Eltern Josef und Maria
Kog l e r, Bauer, Biberbach 211. Am 30.
Oktober ein Knabe J 0 h a n n A n ton
der Eltern Johann und Sophie T e u f e I,
Hilfsarbeiter, Ybbsitz 157. Am 30. Okto­
ber ein Mädchen R e gin a der Eltern
Egon und Elfriede L u t z, Bautechniker,
Rosenau 26. Am 31. Oktober ein Knabe
H ans Pet e r der Eltern Ernst und
Maria Lei ch t f I' i e d, Bauer, Schad­
neramt 71. Am 25. Oktober ein Knabe
J 0 ha n n der Eltern Johann und Maria
Sc hip pan v, Kraftfahrer, Waidhofen,
Weyrerstraße 76. Am 1. November ein
Knabe Hub e I' t L e 0 pol d der Eitern
Hubert und Elisabeth S c h a ger I, Mau­
rer, Kogel bach 17. Am 1. November ein
Mädchen Mal' i a A n n a der Eltern
Franz und Maria W e i , Seiler, Zell a.Y.,
Burgfriedstraße 11. Beste Glückwünsche!
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag den

13. ds.: Dr. Robert M e d wen i t s ch.

Feuerwehr-Senntaasdienst am 13. ds.:
Johann Kin d sie h n e rund Leopold
Z w e t t l e r,

Evangelischer Gottesdienst am Sonntag
den 13. d . um 10 Uhr vormittags im
Betsaal, Hoher Markt 26.

Stadtfeuerwehr - Gründunasfeier. Am
Samstag den 12. ds. hält um 20 Uhr die
Stadtfeuerwehr im Ga thof Liridenhofer­
Pillgrab ihre 87. Gründungsfeier ab.
Hiezu sind alle Feuerwehrmitglieder,
Gönner und Freunde der Wehr herzliehst
eingeladen. Für Kurzweil sorgt das
Schrammelquartett der Stadtkapelle und
verschiedenes unterhaltende Programm.
Für die schulzuentlassende Jugend -

F'ilmvurfilhruna. Wie alljährlich findet
auch heuer wieder eine Filmvorführung
vor der schulzuentIassenden Jugend statt,
die den Zweck verfolgt, den ins Leben
tretenden Schülern der Abschlußklas e

die Berufswahl zu erleichtern. Die Vor­
führung der entsprechenden Filme fin­
det in Waidhofen a. d. Ybb am Don­
nerstag den 10. ds. in der Zeit von 14
bis 16 Uhr im Kino statt.

SPÖ., Sozialistische Juaend. Am 12.
ds. findet im Ga thaus Fuchsbauer das
L e 0 pol d i - K r ä n z c h e n statt. E
spielt die Tanzkapelle Fred Mayer.
KPÖ. - Feier zur Oktoberrevolution.

Anläßlich des 38. Jahrestages der sozia­
li tischen Oktoberrevolution findet am

Sonntag den 13. d . um 15 Uhr im Hotel
Inführ eine Feier statt, bei der Na­
tionalrat F'ranz H 0 n n e r die Festrede
halten wird. 'Darbietungen der Kremser
Volkskunstgruppe mit reichhaltigem Pro­
gramm werden folgen.
Österr. Alpenverein - Parhlichtbilder­

vortrag. Morgen, Samstag den 12. ds.,
hält Hauptschuldireklor i. R. Michael
Neumüll e raus Linz im Inführ-Saal
einen Vortrag mit etwa 140 Farblichtbil­
dern über "D i e G I 0 c k n e I' s t r a ß e

und ihr e Bel' g e". Dieses Schau tück
unserer Bergwelt, von Hunderttau enden

jährlich befahren, wird eingehend ge­

zeigt. Aber der Vortragende bleibt nicht
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bloß auf der Straße; er führt uns auch
auf die Gipfel, vor allem auf den Groß­
glockner selbst. Bei der hoh�.n__L,ichtbild­
kunst Neumüllers ist somit alle Gewähr
für einen schönen, interessanten Abend
gegeben. Beginn 20 Uhr.
Museumsbibliothek. Landesbibliothe-

kar Dr. BI'o in g e r wurde von Hofrat
und Universitätsdozenten Dr. Karl Lech­
ner, Direktor de Landesarchivs. beauf­
tragt, die Bücherbestände des Museums
aufzunehmen, zu ordnen und zu katalo­
ogisieren. In der Woche vom 24. bis 29.
Oktober d. J. wurde mit der Privatsamm­
lung wld. Dr. Edmund Frieß begonnen.
Da sich einige entlehnte Werke laut Be-
tätigung noch leihweise in privater Be­
nützung befinden und daher bei der In­
ventur fehlen, müssen diese Bände ehe -

s t e n s dem Museum rückerstattet wer­

den.
Waidhofner Volksbühne "Gottes Uto­

pia" von Stefan Andres. Auch heuer wie­
der hat die Waidhofner Volksbühne bei­
getragen zur Verinnerlichung der Ge­
müter in diesen Tagen an der Schwelle
des Winters, wo die sterbende Natur uns

an die letzten Dinge mahnt; und diese
Mahnung ist von hartem, unerbittlichem,
furchtbarem Ernst. Eindringlich bis zur

Unüberhörbarkeit klingt sie heraus aus

der fünfaktigen Tragödie "Gottes Utopia"
von Stefan Aridres. Utopia, das Nirgends­
land, die erträumte Insel der Unwirklich­
keit, wo auf der Grundlage schranken­
loser Freiheit alle erdenklichen Freuden
und Wonnen erblühen: dies Hirngespinst
verwirrt alle Seelen, die guten wie die
bösen, die verwickelten wie die einfälti­
gen, und es würde sie unrettbar ins Ver­
derben führen, wenn nicht Gottes Gnade
die Dinge besser lenkte, als der Mensch
denkt. Der Allmächtige, dem nichts ver­

borgen bleibt, hat sein Utopia, gegründet
dort, wo es der Mensch gar nicht oder
doch ganz zuletzt sucht: in der innersten
Menschenseele selbst, die ich gläubig
und vertrauend seinem Ratschluß an­

heimgibt. Solche Gedanken erscheinen
eingekleidet in eine Episode aus dem

panischen Bürgerkrieg von 1936 und
1937. Der Rahmen ist ein besetzte und
gräßlich gemaßregeltes Karmeliterkloster.
Nur Männer tragen die Handlung, Solda­
ten und in Visionen erscheinende Patres.
Hauptspieler aber ist, wie gesagt, Gottes
Gnade, die ihr Utopien heimsucht. So
'stark greift sie ein, daß der kirchen­
feindliche Leutnant, von seinem Gewis­
sen bis an den Rand des Wahnsinns ge­

foltert, durch das Zusammentreffen mit
dem ,gefangenen und entlarvten Priester
zum menschlichen Menschen, zum gläu­
bigen Christen geläutert wird, der zur

letzten Entscheidung heranzureifen be­

ginnt, die den göttlichen Befehl über den
menschlichen stellt. Geläutert wird aber
auch der Priester, wie er über eine hohe
und beschwerliche Stufenleiter des Lei­
des bis zur beseligenden, der höchsten
und tiefsten Erkenntnis zugleich vor­

dringt und auf der letzten Stufe sich
selb t zum Besseren überwindet. Das
sind ausschließlich innerliche Vorgänge,
sehr schwierig darzustellen. Ein solches
Vorhaben kann nur in angespannter G �

meinschaft arbeit bewältigt werden. Ziel­
bewußt und rastlos führte Spielleiter Ing.
Ludwie H ä n sIe r eine kleine Truppe
zum Erfolg. Ihm zur Seite stand als
ge chmackvoll kün tierischer, wirkungs­
sicherer Bühnenbildner Dipl.Ing, Archi­
tekt Karl H y I' a, die eindruck starke
Tonregie lag in den Händen von Hans
La n g wie s e r. Die Bühnendarsteller:
Kurt Sc ho ß m a nn spielte den abgefal­
lenen und zurückfindenden Priester, Her­
bert Bat ke den mit den Dämonen und
mit sich selbst ringenden Leutnant; Ro­
bert S p ace k war ein schneidend zyni­
scher und dabei doch irgendwie ent-
chuldbarer Sergeant, Mo ritz Für stein
mitten in rauher Abge tumpf'theit rüh­
rend nach Güte lechzender Wach oldat,
Fritz H a e Ls t ein e rund Sepp K u p­
fe I' verkörperten zwei verstorbene, dem
ehemaligen Priesterkameraden in einen
Träumen einzeln er cheinende Patres.
Das Spiel der sechs war Gemeinschafts­
arbeit, es kann kurz und bündig zusam­

menfa send gekennzeichnet werden: Sie
spielten lebendig ergreifend. So sehr ga­
ben sie ihr Bestes, daß e keine Neben­
personen gab. Die Zuschauer wurden in
einen Gewissenskampf zwi chen Erarif­
fenhei t und Beifallswiollen hineingezo­
gen; die Erkenntnis, daß stummer Dank
auch im Theatersaal lauter ein kann als
rau ehender Beifall, i t verdienstvoll,
aber äußerst schwierig zu erringen. S.

Irische Volkstauzj!ruppe. Gemeinderat
S t e ger vom Kulturau schuß der Stadt
begrüßte am 28. Oktober die irische
Volk tanzaruppe, die auf ihrer Tournee
durch Ö terreich auch un er Städtchen
be uchte. E waren durchaus Leute von

Südirland, aus verschiedensten Berufs­
gruppen stammend, die auf die e Wei e

ihren Urlaub verbrachten. Zwei Filme
zeigten den eigenartigen Zauber der
iri chen Landschaft, Si1 ten und Ge­
bräuche ihrer Bewohner. Intere ant wa­
ren die Darbietungen der Volkstanz­
,gruppe in Nationaltracht. begleitet von

zwei Violinspielern, E ind haupt äch­
lich Zehen pitzentänze, die eine er taun­
liche Fußakrobatik vorau setzen, wäh­
rend der Oberkörper ich vollkommen
steif verhält. Die Ge angseinlagen, eine
altirische Ballade und ein Wiegenlied,
verrieten so recht den schwermütigen
und sentimentalen We enszug der Be-

w�hner dieser grünen LI el, von denen
die meisten jungen Leute gezwungen
sind auszuwandern, denn Irland ist ein
schönes, aber sehr armes Land. Prof.
P i I I g I' a b fungierte als Dolmetsch und
wir danken ihm für seine Bemühung.
Todesfall. Am 29. Oktober starb im

Alter von 70 Jahren Alois Sc he p p a n,
Bruckbach 42. R. I. P.
Österr. Kameradschaftsbund, Orts-

stelle Waidhofen a. d. Ybbs - Helden­
�edenkfeier. Am Dienstag den 1. d.
rückte der Kameradschaftsverein nach
einer langen Pause von 17 Jahren wieder
in seiner alten traditionellen Uniform
mit Fahne und Musik zur Heldenehrung
aus. Auch hatten ich Angehörige des
zweiten Weltkrieges zahlreich ange­
schlossen. Mit Syndikus Bin der von

der Lande leitunz Wien marschierte der
Verein mit klingendem Spiel zum Fried­
hof. Beim Einzug in den Friedhof spielte
die Stadtkapelle. Der Verein nahm dann
bei dem Mahnmal gegenüber dem Ein­
gangstor Aufstellung. Weiter waren er­

schienen Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t
mit Vizebürgermeister D i t tri c h und
Stadt- und Gemeinderäten, Bürgermeister
lng. H ä n sie I' von der Gemeinde Waid­
hofen-Land, die Gendarmeriebeamten,
Abordnungen des Invalidenverbandes so­

wie der Feuerwehr. Die Feier wurde
durch ein Hornsignal eingeleitet. Prälat
Dr. L a n d I i n ger hatte sich mit großer
Assistenz eingefunden. Die Stadtkapelle
intonierte einen 'I'rauerchoral, worauf
Sr. Gnaden Prälat Dr. L a n d I i n z e r

eine herzergreifende Ansprache an die
Versammelten hielt. Der Grundgedanke
seiner Ausführungen war, daß wir nicht
vergesesn sollen, unsere Helden der bei­
den Weltkriege zu ehren, die ihr Höch­
ste , ihr Leben, gaben. Unter den Klän­
gen des "Gebet vor der Schlacht" ze­

lebrierte Sr. Gnaden der Prälat das Li­
bera. Mit einem "Vater unser" wurde die
kirchliche Feier geschlossen. Nach der
kirchlichen Feier hielt Svndiku Bin -

der eine kurze An präehe über die Ent­
stehung des Kamerad chaftsvereines. Zum
Schluß seiner Rede richtete er an den
nach 17 Jahren wieder ausgerückten
Verein folgende Worte: "Haltet fest in
Treue zu unserem Vaterland und zu un­

serem Volke und seinen Ubertieferunaen
als den Weg zum Wiederaufbau unserer

heißgeliebten Heimat." Hierauf erfolgte
die Kranzniederlegung durch Bürgermei­
ster Franz K 0 h 0 u t für das Land Nie­
derö terreich, durch Vizebü raermei tel'
D i t tri c h für die Stadt, für den Ka­
meradschaftsverein durch Syndikus
Bin der und für die Invaliden durch
K .Praschinger. Nach der Kranz­
niederlegung ertönte das Signal "Zum
Gebet". Die Musik pielte das Lied vom

"Guten Kameraden" und e fielen drei
Böllerschüsse. Anschließend an die Feier
marschierte der Verein dann zu den Ge­
denktafeln an der Stadtpfarrkirche. Nach
erfolgter Aufstellung wurde "Zum Gebet"
kommandiert und es erfolgte die Kranz­
niederlegung. Der Kameradschaftsverein
war von den Jahren 1914 bis 1937 be­
müht, allen Gefallenen, Toten und Ver­
mißten eine würdige Feier zu gestalten.
Für die Hinterbliebenen ist es ein Trost
zu ehen, wie der Verein bestrebt ist. das
Andenken unserer Kriegsopfer zu ehren
und lebendig zu erhalten. Be onderer
Dank gebührt Sr. Gnaden Prälat Dr, J.
L an d I i n ger und den Kooperatoren
Wen d a und Weiß, die die Helden­
ehrung zu einer erhebenden Feier gestal-
tet haben.

.

Nestrov macht Schule. Wer einmal
einer Aufführung von Nestroy Zauber­
po se "Lumpazivagabundus" beigewohnt
hat, wird sich an die Ankündigung er­

innern, die Schneider Zwirn verfaßte. al
einer vornehmen Dame da Schoßhund­
ehen entlaufen war. Er verlangte darnad
von den Plakatierung anstalten, die An­
zeige so tief aufzukleben, damit es auch
sämtliche Mitglieder der Gattung Hund
le en könnten, wenn sie zufällig dort ein
Haxerl zu heben beabsich tizten. Viel­
leicht läßt man de halb auch die Orien­
tierungs- und Reklametafel bei der Ein­
mündung der Unterzeller Straße in die
Wiener traße so tief auf dem Wegrand
tehen. Ein l vor vielen Monaten brachen
durch irgend eine äußere ,gröbliche Ein­
wirkung die hohen Stützen der Tafel,
und nun zwängte man die. e einfach hin­
ter das Geländer. Ob die Pudel, Foxerl,
Pinsche, Doggen, Spitze, Möp e und

Dackel lesen, was darauf steht, entzieht
ich unserer Erfahrung, jedenfalls aber
lassen sie dort ihre Telegramme an ihre
Nachfolger zurück. Hoffen wir, daß einst
der Tag kommen möge, da ein Funktio­
när der zuständigen Behörde im Vorbei­
gehen die verunglückte Tafel zu sehen
bekäme. AI dann wird sie gewiß ihre
frühere Stellung wieder erhalten.
Ganz kurz. Die Totengedenktage wa­

ren heuer von günstigem Wetter bedacht.
Der Be uch der Friedhöfe war daher be­
sonders stark und trotz des vorangegan­
genen Frostes der Blumenschmuck über­
reich. Die herkömmlichen kirchlichen
und offiziellen Feierlichkeiten fanden bei
starker Beteiligung am 1. November statt.
- Die Arbeiten zur Aufstockung des
Rathause (Teil auf dem Preisinzerberg,
über der Polizei) haben bereits begonnen.
- Die Brücke über den Sattelgraben ist
in der einen Hälfte fertiggestellt. Ober
die Notwendigkeit dieser großzügigen
Verbreiterung dieser fa t neuen normal­
breiten Brücke ist die Öffentlichkeit nicht
überzeugt. Es hätte wohl weitaus dring­
lichere Straßenbauarbeiten gegeben. -

So wie die Frage einer staubfreien Müll­
abfuhr einmal eine un erer Stadt ent­
sprechende Lö ung finden muß, wird
gleichfalls die Erriclttung einer öffent­
lichen Klosettanlage nicht dauernd zu

umgehen ein. - über ein halbes Hun­
dert Fahrzeuge, meist motorisiert (nur
wenige Pferdefuhrwerkel parkten am

vergangeneu Wochenmarktstag auf dem
Unteren Stadtplatz und verstellten bei­
derseits fast vollständig die Straße. Nur
die Straßenmitte war al Fahrbahn frei.
Wie soll das bei dem sich immer weiter
steigernden Verkehr in den nächsten Jah­
ren werden?

Zell a. d. Ybbs

Vom Pfarramt - St. Ellsabethfestfeler,
'ba man dem bekannten Sprichwort fol­
gend, die Feste 0 feiern muß, wie sie
fallen, wird heuer über Er uchen der
eifrigen Leitung unserer Katholischen
Frauenbewegung der Festtag der hl. EIi-
abeth, die wirklich das Vorbild einer
gottverbundenen Mutter i t. kirchlich be­
sonders gefeiert. Zu diesem Festgottes­
dienst, der am Samstag. den 19. d . um

6 Uhr abends beginnt und bei dem Pfar­
rer L i t s c h über das Thema "Bet­
schwester oder Schwerenöter" predigt,
sind 'alle Gläubigen, be onders aber die
Mütter und Frauen, herzliehst eingeladen.
Kirchenmusik. Die Aufführung der

Cädlienmes e in D-moll von Gruber bot
einen vollen Beweis für die umsichtige
und erfolggekrönte Arbeit Ull eres Chor­
direktors F I' eu n t hall e r. Selten hat
man in Zell die Sängerinnen und Sänger
derart begei tert und beeei ternd zu Ge­
hör bekommen, wie diesmal. Das Offer­
torium ana Regierungsrat' Ing. Hans
Sc h lag r a d I mit seiner ausdrucks­
vollen Baritonstimme, da Tenorsolo mit
Chor aus dem "Evangelimann" brachte
Kurt Ho 11 e I' gediegen zum Vortrag.
Sammlung für die Krie�s�räberfür­

sorae. Von Johann S t ein ba c h und
Friedrich Tau r e l' wurde in Zell
a. d. Ybbs eine Sammlung für die
Kriegsgräberfür orae in Niederöster­
reich durchgeführt. Das Ergebnis dieser
Sammlung betrug S 474.50. Den beiden
Sammlern sowie der gebefreudigen Be­
völkerung wird auf die em Wege der
herzlichste Dank ausgesprochen.

Unterzell

Hochzeit fern von der Heimat. Nach
der Weihnachtsfeier 1953 war die jüngste
Tochter Hermine des Ehepaares Johann
und Maria S t ein i n ger nach Namur
(Belgien) zu ihrer Schwester gefahren
und dann dort in Stellung gegangen. Nun
erhielten die Eltern die freudige Nach­
richt, daß sie am 9. Oktober mit dem
Fleischer Leo B I' a h V den Bund fürs
Leben geschlossen hat. Wir wünschen
dem jungen Paar alles Gute für die Zu­
kunft!

Windhag
Geburt. Am 30. Oktober schenkte Frau

Aloisia W a g ne 1', Bäuerin am Hause
Kücherl, Rotte Waleherberg 24, einem
Buben da Leben, dem der Name J 0-
h a n n gegeben wurde. Möge er einst mit
einen Brüdern Seppl und Franzl den El­
tern Hilfe und Stütze ein!
Hochzeit. Am 29. Oktober chlo sen

der Hilfsarbeiter bei der Firma Ruthner
Aloi Lag I e l' und die Landarbeiterin
Paula W a g n e I' von der Alm den Bund
für Leben. Begleitet von den Eltern und
Geschwi tern, Trauzeugen und Freunden,
trat da Brautpaar vom Gasthof Schaum­
berger, wo die Braut in der letzten Zeit
bedienstet war, den Weg zum nahen
Pfarrk irchlein an ,wo der Ortsseelsorger
nach einer An präehe die Trauung vor­

nahm. Die Schüler Leopold Kl'o m 0 s e r

und Gottfried S c h a,tl m b e r z e r brach­
ten den Neuvermählten zu ihrem Ehren­
tag in gediegenen Ver lein ihre Glück­
wün ehe für die Zukunft zum Au druck.
Mit der Verehelichung de sehr sympa­
thischen, allseits beliebten, hilfsbereiten
Wennlehner-Loi,s (wie er überall genannt
wird) hat die Kath. Jugend von Windhag
ein sehr rühriges. aktives Mitglied ver­

loren. Wir wünschen den Neuvermählten
alle Be te zu ihrer gemeinsamen Lehens­
fahrt!
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Todesfall. Sonntag den 6. ds. verschied

nach längerem Leiden, das ihn seit fast
einem Jahr irrfolge eines Schenkelhals­
bruches ans Krankenbett fesselte,
der ehemalige "Ägidi-Schneidermeister"
Friedrich T h u m m e r e r. Die sterbliche
Hülle des Verblichenen, der im 84. Le­
bensjahre stand, wurde am Mittwoch den
9. ds. nach einem feierlichen Requiem
am Pfarrfriedhof in Windhag beigesetzt.
R. I. P.

Ungfücksfall, Am 23. Oktober stürzte
die 57jährige Bäuerin von Großschlag
Nr. 25, Katharina H ölt s c h l, in der
Scheune au einer Höhe von 6 bis 7 m

ab und mußte in bewußtlosem Zustand
mit einem Kieferbruch, Zungenriß und
anderen Verletzungen in Krankenhaus
Waidhofen gebracht werden. Wir wün­
schen ihr baldige Genesung!

Waidhofen a, d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t e n : Am
3. Oktober ein Mädchen S 0 n j a M a r i a
der Eheleute Herbert und Ingebora
Gin d 1, Kraftfahrer, Windhag. Unter­
zell 53. Am 6. Oktober ein Mädchen
M arg a r e t a der Eheleute Josef und
Margareta B 1 a i mau e r, Landwirt,
Waidhofen-Land, 2. Wirts rotte 23. Am
6. Oktober ein Mädchen Ro s a der Ehe­
leute Josef und Aanes Kai t e n b run -

ne r, Landwirt, Waidhof'en-Land, 2.
Krailhofrotte 2. Am 6. Oktober ein
Knabe L e 0 pol d der Eheleute Jo ef
und Josefa D 0 r fe r, Landwirt, Waid­
hof'en-Land, St. Geergen i. d. Klaus 19.
Am 30. Oktober ein Knabe J 0 h a n n der
Eheleute Franz und Aloi ia 'vV a g n e r,
Landwirt, Windhag, Rotte Waleherberg
24. - Ehe s c h l i e ß u n gen: Am 7.
Oktober Auzustin V 0 g lau e r, Forst­
arbeiter, St. Leonhard a. W., Rotte
Steinkeller N r. 36, und Margarete S t e i -

ne r, Bauerntochter, St. Leonhard a. W.,
Rotte Zauch Nr. 58. Am 8. Oktober En­
gelbert V ei t S', Forstarbeiter, und Maria
Sc hu 11 e r, Bauerntochter, beide wohn­
haft in St. Leonhard a. W., Rotte Zauch
Nr. 78. Am 15. Oktober Othmar F 0 r s t­
hub e r, Hilfsmaurer, Windhag. Urltal
54, und Wilhelmine S t 0 c kin ger, im
Haushalt tätig,.Windhag, Unterzell 30.
Am 18. Oktober Franz GI ase r, Kraft­
fahrer, und Anna S c h ö I' k hub e r, im
Hau halt tätig, beide wohnhaft in Zell a.

a. Ybbs, Burgfriedstraße 23. Am 29. Ok­
tober Aloi Lag I e r, Hilfsarbeiter,
Windhag, Rotte Stritzlöd 15, und Paula
W a g n e r, Bauerntochter, Windhag.
Rotte Kronhobel 2. Am 5. ds. Rupert
Z i sie r, Forstarbeiter, Waidhofen-Land,
1. Rienrotte 11, und Josefa V ei t s,
Landarbeiterin, Sonntagberg. Rotte
Nöchling 35. - S t erb e fäll e : Am 14.
Oktober Maria Sc h 1 a g e r, im Haushalt
tätig, Waidhofen-Land, 3. Wirtsrotte

.

7,
69 Jahre alt. Am 23. Oktober Florian
W e d I, Fürsorgerentner. Zell, Messerer­
gasse 9, 76 Jahre alt. Am 6. ds. Friedrich
T h u m m e r e r, Schneidermeister in
Ruhe, Windhag, Rotte Waleherberg 6, 83
Jahre alt.

st. Georgen i. d. Klaus

Parbllchtbtldervortraa, Am Sonntag
den 6. ds, zeigte der Filmreferent des nö.
Heimatwerkes Karl P i at y seine so

überaus sehenswerten Farblichtbilder im
vollbesetzten Gastzimmer beim Schaum­
dögl in St. Geergen. Der Vortragende

Fahnenweihe der Ybbslaler Jügerschafl in Waidhofen a. d.Y.
Sonntag den 6. ds. fand in Waidhofen

a. d. Ybbs bei herrlichem Wetter - man

sieht, daß unser Herrgott die Jäger gut
leiden kann - die Fahnenweihe der
Ybbstaler Jägerschaft statt. Schon um 8
Uhr früh bemerkte man, es ist etwas Be­
sonderes los. Man sah Leute in der Stadt,
die man sonst nie sah. Um 8.45 Uhr vor­
mittags krachten in Zell-Atzberg die er­

sten Böllerschüsse. Die Eingeweihten
wußten, jetzt holen die Zell-Arzberger Jä-
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ger ihre Fahnenpatin ein. Um 9 Uhr fin­
gen auch arn Krautberg die Böller zu kra­
chen an zur Begrüßung der auswärtigen
Jägerschaft. Das Leben und Treiben in
der Stadt, be onders beim Hotel Inführ,
nahm zu. Da Händeschütteln und Be­
grüßen wollte kein Ende nehmen. Jedem
ankommenden Jäger wurde von hüb-
chen Mädchen ein grüner Bruch und ein
Stamperl '"Zielwasser" gratis überreicht.
Auch wurden ebenfalls von Mädchen
Festabzeichen verkauft und wer konnte
da schon nein aaen. Im lebhaften Ge­
plauder verging die Zeit so schnell und
auf einmal hieß es, "Aufstellen zum Ab­
marsch!" Um 10.15 Uhr war es nun so

weit, der Festzug begann. An der Spitze
de Festzuges marschierten acht Jagd­
hornbläser, dann kamen die Forstschüler,
die Musikkapelle, hernach die Ehren­
gäste, anschließend die Jägerschaft. Der
Zug bewegte sich in Richtung Gasthof
Weber, wo die Fahnenmutter Frau W e -

b e r und die sieben Fahnenpatinnen
Frau Martha Res ch (Zell-Arzberg},
Frau Baumeister Anna W e d 1 (Rosen­
au), Frau _ Liesl So n neck (Ybbsitz),
Frau Anna H ö 1 b 1 i n g e r (Waidhofen­
Stadt), Frau Mathilde He i g 1 und Frau

Agnes B ra n d s t e t t e r (Waidhofen­
Land), Frau Theresia W i n k e 1 m eie r

(Hollenstein) abgeholt wurden. J?)ie Forst­
schüler bildeten Spalier. Die Musik spielte
einen flotten Marsch, die Jagdhornbläser
leisteten auch ihren Anteil: es war wirk­
lich ein feierlicher Moment. Dann ging
der Zug weiter in den Schloßhof. Es war

ein guter Anblick, der lange Zug der Jä­
ger in ihrer schmucken Tracht mit den
wallenden Gams- und Hirschbärten und
den Schneidfedern vom kleinen Hahn am

Hut. Im Schloßhof war der Altar auf­
gestellt. Die Feldmesse begann um 10.30
Uhr, gelesen von Prälat Dr. L an d 1 i n -

g e r im grünen Ornat. Als Ministranten'
fungierten zwei Forstschüler in ihrer Jä­
gertracht, also alles ganz jägermäßig.
Nach der Messe weihte Prälat Dr. La n d-
1 i n g e r die Fahne und hielt eine zu Her­
zen gehende Ansprache. Um 11 Uhr wur­
den die Bänder von der Fahnenmutter und
den Patinnen an der Fahne befestigt und
mit einem sinnvollen Spruch der Fahnen­
mutter die Fahne dem Fahnenjunker
übergeben. Nach der Fahnenweihe be­
grüßte Weidkamerad Franz K 0 h 0 u t,
Bürgermeister der Stadt Waidhofen, die
Ehrengäste Min.Rat Dr. A 11 i n z e r,
Bez.Hptm. Dr. L i nd e r man n, Bez.­
Jägermeister Gr u be r und den Bürger­
meister der Landgemeinde Ing. H ä n s -

l e r sowie alle Jagdkameraden aus nah
und fern. Es hielten noch Ansprachen:
Bez.Jäaermeister Gr u be r, Bez.Hptm.
Dr. Li n d e rman n und in Vertretung
des am Erscheinen verhinderten Landes­
jägermeisters Min.Rat Dr. A 11 i n ger.
Zu den Ansprachen ist zu bemerken, daß
es ewig schade ist, sie nicht Wort für
Wort wiedergeben zu können. Es' wäre
gut, sie ab und zu nachzulesen und sich
darnach zu halten. Wir kämen damit un-

serem Ziel einen großen Schritt näher.
Um 11.35 Uhr ging es dann unter fröh­
lichen Jagdhornklängen und Marsch­
musik durch die festlich beflaggte Stadt
zum Gasthof Fuchsbauer und der erste
Teil des Festes war beendet. Am Nach­
mittag folgte der gemütliche Teil. Er­
öffnet wurde er von der Sängergilde Kon­
radsheim und den Jagdhornbläsern. Um
15.30 Uhr eröffneten die Ehrengäste mit
der Fahnenmutter und den Patinnen den
Tanz, dem bis 2 Uhr früh von alt und
jung fleißig gehuldigt wurde. Bemer­
kenswert ist, daß nur Rundtänze getanzt
wurden, also die Ohren der Anwesenden
von der Jazzmusik verschont blieben. Die
Stimmung war wunderbar, An allen
Ecken und Enden wurde gesungen und
gelacht, ein Zeichen, daß sich die Be­
sucher wohl fühlten. Daß ein "Fuchs­
gschleif" und eine Hubertusbar zum Ge­
lingen beigetragen hat, ist selbstverständ­
lich. Natürlich darf bei einem Jägertref­
fen eine Schießstätte nicht fehlen. Die
vielen schönen Preise waren ein erhöhter
Anreiz und so krachte Schuß auf Schuß
bis 22 Uhr, wo die Preise verteilt wur­

den. Zwei schöne Torten wurden ver­

steigert, besonders die schönste der bei­
den, welche die Angestellten der Säge und
Kistenfabrik gespendet hatte, wollte jeder
haben. Man kann sagen, es war ein wirk­
lich schönes Fest und öfter als einmal
hörte man den Ausspruch: "Ja, wenn die
Jäger zusammenkommen, ist's allweil
gmüatli l" Zum Schluß wollen wir allen,
die dazu beigetragen haben, daß wir die­
ses einmalige Fes<! in dieser Form feiern
konnten, einen herzlichen Weidmanns­
dank aussprechen. Besonderen Dank wol­
len wir Prälaten Dr. L an d I i n ger, der
Fahnenmutter und den Fahnenpatinnen,
Dir. E g g e r für die Überlassung des

.

Schloßhofes sowie den Bürgern der Stadt
für die Beflaggung aussprechen. Dank
gebührt auch allen jenen, die durch Geld­
und Sach penden den Ankauf der Fahne
ermöglichten. Den Weidkameraden, die
mitgearbeitet haben, auch einen kräftigen
"Weidmannsdank!". Es ginge zu weit, die
Namen dieser Kameraden zu nennen.
Wir wollen geloben, treu zu unserer
Fahne zu stehen, die uns bei frohen Fe­
sten und bei unserem letzten Gang, wenn
wir in die ewigen Jagdgründe hinüber­
wechseln, begleiten wird. B.

verstand es in meisterhafter Art, die
Schönheiten der engeren Heimat in far­
benprächtigen Bildern festzuhalten und
uns in erklärenden Worten vorzuführen.
Welch herrlich besinnliche Romantik
bergen doch die so sehr der Natur anze­
paßten alten strohgedeckten Bauernhöfe,
Hausmühlen und Kapellen. Als Unter­
malung waren Sängergruppen aus Unse­
rer engeren Heimat, auf Tonband aufge­
nommen, zu hören. Auch die wunderbaren
Aufnahmen von Waidhofen fanden allge­
meine Bewunderung. Piaty richtete zum
Schluß an alle die Sitte, mitzuhelfen,
daß das Bild der Heimat mit seinen Bau­
werken so weit als nur möglich erhalten
bleibt. Pfarrer P. Josef Re i t er dankte
im Namen aller Anwesenden Pi a t y für
sein großes Entgegenkommen, daß er es
uns ermöglicht hat, seine als echter
Freund der Heimat geschaffenen Bilder
zu sehen. Wir wollen nur hoffen und bit­
ten den Vortragenden, uns recht bald
wieder mit seinem Besuch zu beehren. da­
mit auch jene Gelegenheit finden, seine
Bilderpracht zu bewundern, die am Sonn­
tag nicht kommen konnten.

Böhlerwerk

Vortraa. Im Rahmen der Volksbil­
dungsveranstaltungen der Kammer für
Arbeiter und Angestellte in Niederöster­
reich hält Universitätsassistent Dr. Fer­
dinand S t a h r m ü hin e r einen Vor­
trag über "Farbenwunder am Meeres­
.grund" und "Hörsaal am Meer". Mit
einer Vielzahl.von Unterwasserfarblicht­
bildern und 300 m Farbfilm wird den Be­
suchern von dem bekannten und nam­

haften Forscher die Wunderwelt des Mee­
res nähergebracht werden.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt. G e­

bor e n wurde am 8. Oktober den Ehe­
leuten Michael und Maria Tab a r, Ro­
senau a. S. 75, eine Tochter Im e l d a

M a r i a; am 16. Oktober den Eheleuten
Ludwig und Eleonore Jak e s c h, Ke­
maten 101, eine Tochter Gab r ie I a
R 0 s a; am 22. Oktober den Eheleuten
Friedrich und Hildegard Die tri c h,
Böhlerwerk 1, ein Sohn.F r ie d r ich

,

H i 1 d e b r a n d , am 25. Oktober den
Eheleuten Willibald und Leopoldine
Tat z re i t e r, Baichberg 1, eine Toch­
ter L e 0 pol d i n e. Ehe -

s c h l i e ß u n g e n : Am 15. Oktober der
Hilfsarbeiter Anton Pe n es i c, Rotte
Wühr 75, und die Hilfsarbeiterin Maraa­
reta Gr atz e r, Bruckbach 113; der
Wagnergeselle Walter W im m er, Hilm
19, und die Büglerin Elisabeth Charlotte
Mi 11 i m, Böhlerwerk 53; am 16. Okto­
ber der Landwirt Hermann Hel per s -

d 0 r f e r, Rotte Wühr 2, und die Land­
arbeiterin Frieda 0 b e r m

ü

l l e r, Biber­
bach, Au 179; der Mechaniker Ludwig
B r u c k n e r, Herzogenburg. und die
Landwirtstochter Anna Hel p e r s d 0 r -

fe r, Rotte Wühr 2; am 20. Oktober der
Papierarbeiter Johann Pi r z, Hilm 70,
und die Sortiererin Josefine San die r,
Hilm 78; der Betriebsschlosser Karl
W a g n e r, Hilm 24, und die Papier­
arbeiterin Ulrike P e TI z i n ger, Hilm
24; am 22. Oktober der Maschinenarbei­
ter Franz S t ein k e l l n e r, Stadt Haag,
und die Hausgehilfin Antonia H 0'1 z­
re i te r, Bruckbach 25; der Schmied-

Aus der
Waidhoiner Brunnenchronik

2. Tell

Von Otto Hierhammer

Wasserleitungen

Leitungsrohre wurden schon vor dem
17. Jahrhundert gelegt. Die Kapuziner gin­
gen bald nach ihrer Niederlassung in Waid­
hofen daran, sich einen Brunnen samt Lei­

tung zu bauen. Der Rat bewilligte ihnen auf
Ansuchen am 3. April 1656 das nötige Eisen
für ihre Brunnen. Um diese Zeit scheint
man die Bequemlichkeit der eingeleiteten
Hauswasserleitung erst so richtig erfaßt zu

• haben, denn in der Sitzung vom 11. August
1684 (Bd. 1/34) erlaubte der Rat vier Bürger­
häusern, sich Wasser einleiten zu lassen.
Auch der "Doktor Pfahrer" (Dr. Pocksteiner)
bat um die Erlaubnis, eine .Prunrern" durch
die Stadtmauer brechen zu lassen. Bd. 1/12
vom 2. Mai 1656). Wasser war kostbares
Naß und es mußte sparsam damit umgegan­
gen werden. Brunnenüberwasser wurde gegen
Entgelt abgegeben, doch war die Menge
vertraglich festgelegt, wie folgendes Beispiel
zeigt (Wirtschaftsprotokoll Bd. 1/56 vom 3.
Juli 1806): "Rosalie Köstlerin bittet um

Überlassung eines Teiles Wassers von irgend
einen Stadtbrunnen zu ihren Garten beim

Spitaltor."
Bürgermeister Florian Frieß Terfügt: "Der

Bittstellerin ist der benötigte Teil Garten­
wassers vom Leitnerbrunnen gegen den üb­
lichen. Erhaltungsbeitrag der Leitung und
jährlich 1 Gulden 30 Kreuzer als Wasser­
dienst bis auf Widerruf zu überlassen. Je­
doch darf das Wasser nur in der Dicke eines
Strohhalmes herausrinnen." Es mußte daher
ein mühseliges Wasserholen und Gießen ge­
wesen sein, wenn der Zufluß nur "stroh­
halmdick" sein durfte. Neunzehn Parteien,
die an die Kapuzinerbrunnenleitung im
Jahre 1821 angeschlossen waren, zahlten je

einen Gulden jährlich. Bd. 1/57 vom 9. No­
vember 1821). Diese Wasserleitung wurde
übrigens unter dem Bürgermeister J. V.
Großmann am 2. Oktober 1846 (Bd. 1/53) we­

gen Auflassung des städt. Nutzungsrechtes
auf das sogenannte "Kapuzinerbrünnl" zu

Gunsten des Gastwirtes Franz Stummer,
Vorstadt Leithen Nr. 63 (ehem. "Goldener
Löwe") abgetreten. Der städtische Brunnen­
führer, dem die Stadtbrunnen unterstanden,
erhielt ab 24. März 1803 einen Wochenlohn
von 1 Gulden 60 Kreuzer. Er hatte die Zu­
laufhähne mit Schlüsseln so zu stellen, daß
nur so viel Wasser durchfloß, als behörd­
licherseits zugestanden wurde. In dieser
Hinsicht waren die Schlaumeier nicht bei
den kleinen, sondern bei den großen Leu­
ten zu suchen. Beim Stadtrichter Christoph
Hoffmann beschwerten sich am 26. Juni 1673
(Bd. 1/28) die Bürgerschaft und Wasser­
bezieher, daß die Stadtbrunnen an Wasser­
mangel leiden. Der Stadtkämmerer hatte sich
nun mit dem "Prunfiehrer" auseinander ge­
setzt und erfahren, daß der Handelsmann
und spätere Stadtrichter Michael Humel, Be­
sitzer des Hauses Untere Stadt (heute Nr.
22/35) weit mehr Wasser führe als ihm zu­

gestanden. Er konnte nicht einschreiten, weil
er keinen Schlüssel zum Wasserkasten habe.
Darauf ist ihm aufgetragen worden, sofort
alle Schlüssel den Wasserbeziehern abzuneh­
men und die Durchlässe zu überprüfen.
Zwanzig Jahre später wird wieder von einer
behördlichen Überprüfung wie folgt berich­
tet: "Stadtrichter Hironimo Ferdinand Ho­
fer ordnet in der Session vom 29. April 1694
an, daß Herr Thurmann, Jungmayr und
Thierhöltzl alle "angezapften prunröhrn"
aufzeichnen und das Nutzwasser namentlich
dem Rat bekannt geben sollen (Bd. 1/35).

Das Kapitel "Wasserhygiene"
Es war nicht zu vermeiden, daß durch ge­

sundheitswidrige Zustände epidemische
Krankheiten auftraten, die durch Genuß un­

sauberen Wassers hervorgerufen wurden.
Aus gewissen Ratsbeschlüssen kann man

darauf schließen, wie weit es mit der Rein-

lichkeit bei öffentlichen Brunnen bestellt
war. Am 15. Mai 1744 berichtet der Ratsherr
und Bierbrauer Wenger dem Stadtrichter
Anton Schuller, daß die beiden Brunnen am

Hohen Markt mit solchem Unflat belegt sind,
daß kein sauberes Überwasser zu bekommen
sei. Hierauf wird das beantragte Gitter über
das Bassin bewilligt.
Ein geradezu unfaßbares und sträfliches

Beginnen hinsichtlich Wasserverseuchung
leistete sich die Herrschaft des Schlosses
selbst. Obwohl nach höchster Circularverord­
nung alle Gassen reinlich herzuhalten sind,
wird von seiten der fürstlich freisingischen
Herrschaft zur Winterszeit auf der Haupt­
straße und um das Rathaus (heute Bezirks­
gericht) herum wegen des "Schloßröhrn­
brunn" viel Dung aufgeschüttet. Der anhal­
tende stinkende Kot errege den Widerwillen
der Bürgerschaft. Der Herr Administrator
werde an diese Unsauberkeit erinnert und
ihm mitgeteilt, daß die BeschüUung der

Brunnenleitung mit Dünger nicht geduldet
werden könne. Der Herr Administrator
sandte hierauf am 6. November 1786 seinen
Hofschreiber und ließ dem Bürgermeister
Anselm Scharitzer mitteilen, daß er

morgen den Dung wieder auf die Brun­
nenrohre schütten lassen werde und er

diesen Dünger solange liegen lassen
solle, bis eine höhere Entscheidung hierüber
erflossen sei. Da der Amtsschimmel zur Zeit
Maria Theresias durchaus nicht rascher
trabte, kann man sich denken, daß der lie­
gen gebliebene Dung und Kot aus freiherr­
lichen Verdauungsrückständen nachgerade
zum Himmel stank. Man darf 'sich daher
nicht allzu sehr wundern, daß aus den ver­

gangenen Zeiten massenhaft auftretende Seu­
chen gemeldet werden. Die tödlichen Bazil­
len der Exkremente sickerten durch die
hölzernen Rohre in den Wasserstrom und
gelangten so auf schnellste Art in die Ver­
dauungsorgane von Mensch und Vieh.
Der letzte öffentliche Trinkwasserbrunnen,

den nur die älteren Waidhofner noch ken­
nen, war die sogenannte "Josefinen-Quelle"
unterhalb des Wächterhauses Nr. 1, Wiener-

straße, am linken Ybbsuferhang. Sie war

eine mit Tuffsteinen ausgemauerte Nische
mit sehr kaltem, erfrischendem Wasser vom
Krautberg, die angeblich Frau Josefine
Schrott, Lederersgattin, fassen und der all­
gemeinen Benützung zugutekommen ließ. Die
Quelle wurde wegen Seuchengefahr (Ty­
phusfälle) im Jahre 1915 zugeschüttet. (Siehe
"Bote von der Ybbs" Nr. 31 vom 5. August
1915.)
Am 20. Juli 1910 wurde im Beisein des

Stadt- und Gemeinderates um 5 Uhr abends
zu Ehren des seit dem Jahre 1894 sich im
Amte befindenden Bürgermeisters Dr. Theo­
dor Freiherr v. Plenker in dessen Anwesen­
heit die feierliche Eröffnung des Plenker­
brunnens vorgenommen. Laut Protokoll des
Gemeinderates vom 10. August 1910 sollte
auch der Park ringsum seinen Namen tra­

gen, also nicht Schiller- sondern Plenker­
Park heißen.
Die sieben, etwas sezessionistisch an­

mutenden Buchstaben des Namens "Plenkeru
zwingen den Fremden immerhin zu einer
Frage. Ein diesbezüglicher Antrag des Ge­
meinderates Josef Hierhammer sen. in ge­
nannter Sitzung, zur näheren Erklärung für
unsere Jugend und Fremden eine Wid­
mungstafel anzubringen, um die Bedeutung
dieses weitblickenden Stadtoberhauptes um

die Wende des Jahrhundertes (1894 bis 1911)
kurz der Nachwelt kund zu tun, blieb bis
heute unerfüllt.

*

Nun wird Waidhofen nach über einem
halben Jahrhundert wieder einen standes­
gemäßen Stadtbrunnen in seiner Mitte be­
kommen. Noch steht er im Kreuzfeuer der
Beurteilung und Begutachtung. üben wir
nicht kleinliche Kritik, sondern freuen wir
uns und sind wir dankbar, daß die derzeitige
Gemeindevertretung zustimmte und der Stadt
mit stadteigenen Kräften einen Brunnen
schenkte, womit sie sich selbst und ihrer
Amtsperiode ein würdiges Denkmal heimat­
lichen Brauchtums setzte.
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geselle Ernst S t ein d I, Rotte Wühr 34,
und die Verkäuferin Maria Philomena
Sei d I, Wien X, Dampfgasse 19; am 29.
Oktober der Werksportier Karl Mut­
s p i d I, Hilm 23, und die im Haushalt
tätige Hermine F u r t n e r, Hilm 23; der
Hilfsarbeiter Leopold 0 b er m

ü

l l e r,
Nöchling 41, und die Landarbeiterin Ro­
sina Eck e r, Rotte Doppel 18.
Gemeinderatssiteuna, Mittwoch den 19.

v. M. fand im Gemeinderatssitzung saal in
Rosenau eine Gemeinderatssitzung statt.
Unter Berichte und Einläufe berichtete
der Bürgermeister Franz B ru c k ne r
über das Dankschreiben des Österr.
Automobil-, Motorrad- und Touringklubs,
Zweigstelle Haag, für den Sonntagberg­
preis. Die Blindensammlung wurde von
den politischen Parteien durchgeführt
und erbrachte .3631 Schilling. Verlesung
der Zuschrift der nö. Landesregierung
über die Ablehnung der Weiterführung
des Güterweges Allhartsberg-Rotte Dop­
pel nach Sandlehen als Konkurrenz­
straße, Feststellung der Bauschäden an
der �TaIIfahrtskirche Sonntagberg. die
Übertragung der Verwaltung der Holz­
haussiedlung in Rosenau an die Eigen­
hausbetriebsaesellschaft in Wien seitens
der Finanzlandesditektion, Fertigstel­
lung des Kanals im Bahnkilometer
19.416, Schreiben der Böhler-Ftrma we­

gen des Kindergartens in Böhlerwerk.Statt der Kriegsgräbersammlung .w.lrd
aus Gemeindemitteln ein Betrag bewilligt.
Die Freiw. Feuerwehr Hain kann den be­
sichtigten Büstwazen der Freiw. Feuer­
wehr Rosenau nicht kaufen, weil das dor­
tige Gerätehaus zu kurz ist. Weiters gab
der Bürgermet ter das Arbeitsprogramm
für das Jahr 1956 bekannt und berichtete
über die Erhebung des Wohnungsbedar­
fes über Auftrag der Landesregierune. In
der Gemeinde befinden sich derzeit 111
in der Dringlichkeitsstufe I vorgemerkte
Wohnungssuchende. Zu Punkt 3 der Ta­
gesordnung wurde das Ausscheiden der'
Gemeinderätin Emma Ku tel' na aus

Gesundheitsrücksichten einstimmig zur
Kenntnis genommen. Der Bürgermeister
sprach der Gemeinderätin K � t erD: a
für ihre zuverlässige und eifrtge MIt­
arbeit im Gemeinderat und den Ausschüs­
sen Dank lind Anerkennung aus. Bei
Punkt 4 der Tagesordnung wurde die
Angelobunz des neuen Gemeinderates
Leopold R e i t e r vorgenommen. Der
Bürgermeister begrüßte d.en neu.en G�­
meinderat besonders herzlich, weil Re I­

te r schon in der letzten Gemeinderats­
periode tätig war. Zu Punkt 5 der Ta­
gesordnung wurde die erstellte. Ortsbau­
satzung einstimmig zur Kenntnis genom­
men. Selbe liegt durch 14 Tage zur. all­
gemeinen Einsichtnahme in der Gememde
auf. Zu Punkt 6 der Tagesordnung hat
der Gemeinderat einstimmig beschlossen,
den Fürsorgerentnern der Gemeinde aus

den Mitteln der Winterhilfe eine ein­
malige Beihilfe in der Höhe der monat­
lichen Rente ohne Wohnungsbeihilfe zu

gewähren. Zu Punk.t 7 der T.�ges?rdnunghat sich der Gememderat fur die Auto­
bahnzufuhrstraße über Amstetten ent­
schieden. Zu Punkt 8 der Tagesordnung
hat der Gemeinderat einstimmig beschlos­
sen für die Ortsbeleuchtung in Rosenau
und Hilm Stahlpanzermaste Type 14 mit
einarmigen Schrägauslegern zu verwen­
den. Die Anzahl der aufzustellenden
Masten wird durch den Bauausschuß
fe tgelezt. Zu Punkt 9 der Tagesordnung
wurde der vorliegende Nachtragsvoran­
schlag für 1955 einstimmig genehmlg.t.
Zu Punkt 10 der Tagesordnung wurde <;lIe
Vergebung der 6 Neubauwohnungen em­

stimmig beschlo sen. Die Vergebung .war
keine leichte Arbeit. Von 34 effektiven
Bewerbern konnten leider nur 6.berück­
sichtigt werden, obwohl alle drinaendst
eine Wohnung brauchen würd�n. Zu �k�.
11 der Tagesordnung wurde die Errnäßi­
gung der Getränkesteuer ab 1956 eirrstirn­
mig abgelehnt. So lange die Gemeinde
für Wohnunzs-, Wasserleitungs- und Ge­
meindestraßenbau sowie für d�� Bau
von Kindergärten und Moderms�e:ung
der Schulen etc. noch immer Belhl�fen
vom Bund und Land benötigt, um diese
dringendsten Bauten auszufül�ren, ist an

eine Ermäßigung der Gememdesteuern
nicht zu denken. Zu Punkt 12 der Tages­
ordnung wurde einer Erweiterung der
Teilkonze ion für den Filialbetrieb des
Kar! Hä u s I in der Betriebsform Gast­
haus nicht zugestimmt. Für die Weiter­
führung des Filialbetriebes al Schenke
bestehen keine Bedenken. Zu punkt 13
der Tagesordnung wurde der LI�htgeno -

senschaft Windhag für die TeIlnehmer
auS Sonntagberg für die Elektrifizierung
ein Betrag von 5.000 Sein timmig be­
willigt. Zu Punkt 14 der Ta�esordnungwurde dem Lokalbedarf, der EIgnung. d�s
Lokales und der Tunlichkeit d�r polizei­
lichen Übenvachung zur Verlelh.ung der
Gast- und ScbankgewerbekonzesslOn nach
� 16 der Gewerbeordnun.g, lit. b bis g, Be­
lriebsform Gasthau mlt dem Standort
Brl1ckbach 49, zuge timmt. Unter ..A�l­
fälliges" teilte der Bürgermeister mIt,
daß wie alljährlich auch heuer am l. No­
vember um '11 Uhr vorm!ttag eine Alle.r-
eelenfeier auf dem Fnedhof zu Glelß
stattfindet. Gemeinderat Bö berichtete
über die Befreiungsfeier am Dienstag den
25. Oktobrr. Gemeinderat H i e b I e r be­
richtete über die Überprüfung der Ge­
meindeka se und teilte mit, daß dieselbe
in vollster Ordnung befund�n wurde.
Dem Kassier und demBürgermel ter�:vur�e
der Dank und die Anerkennung fu�' die
mustergültirte Führung der Gememde­
kasse ausg;sprochen. Nach 2Y:lstündiger
Dauer wurde die Sitzung geschlo sen.
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Kino Gleiß. Samstag dep. 12. und
Sonntag den 13. ds.: "Seine dritte Frau".
Mittwoch den 16. ds.: "Nero, der Unter­
gang Roms".

Gerstl

Freiw. Betriebsfeuerwehr. Am 19. ds.
findet i111 ,großen Saal der Böhler-Ybbs­
talwerke ein F e u e r weh r k r ä n z -

c h e n statt. Es spielen die Bauern­
kapelle der Werksmusik und die Kapelle
Huber. Beginn 8 Uhr abends, Ende 4
Uhr früh. Autoverkehr ab Kematen um
19 Uhr, ab Waidhöfen um H).45 Uhr.

Hjlm-Kematen
Gemeluderatssltzuna, Am 2. d. fand

eine kurze Gemeinderatssitzung statt.
Nach Verlesung des Protokolles der letz­
ten Sitzung wurde in die Tagesordnung
eingegangen. Vizebürgermeister Josef
Stoll stellte einen Antrag, daß der am 6.
Oktober 1955 gefaßte Gemeinderats­
beschluß betreffend Darlehensaufnabme
für einen Wohnhausbau mit 12 Woh­
nurigen im Betrage von 120.00Q Sauf
ein Wohnhaus mit 15 Wohnungen und
einen Betrag von 150.000 S abgeändert
wird. Die übrigen Bedingungen bleiben
die gleichen. Die Abänderung des vor­

angeführten Beschlusses wurde vom Ge­
meinderat einstimmig genehmigt. Weiters
brachte Vizebürgermeister S toll ein
Ansuchen der NEWAG. zur Kenntnis, in
welchem um einen passenden Bauplatz
für die Errichtung einer Trafostation er­
sucht wird. Nach wiederholtet Begehung
des Terrains wurde im Einvernehmen
mit Vertretern der NEWAG auf der ge­
meindeeigenen Parzelle 185/2, EZ. 130,
Kat.-Gemeinde Kematen, ein Bauplatz für
die Errichtung der Trafostation mit der
Vereinbarung, daß bis auf fünf Meter an
die Trafostation angebaut werden kann,
bestimmt. Der Gemeinderat hatte den
Bauplatz für die Trafosfation einstimmig
genehmigt und beschlossen, daß die
NEWAG. für die Dienstbarkeit an die­
sem Grundstück 50 S an die Gemeinde­
kasse zu bezahlen hat. Bürgermeister
Franz K 0 h 0 u t gab bekannt, daß die
Gemeinde von dem akadem, Maler
S c h l a a e r ein Ölgemälde "Die Brücke
von Kematen" um den Betrag von 2.000
Schilling angekauft hat. Der Gemeinde­
rat hat diesen Ankauf einstimmig ge­
nehmigt. Vizebürgermeister S toll stellte
einen Antrag, daß in der Turnhalle
einige bauliche Veränderungen vorzu­
nehmen sind, welche sich nach vorläufi­
ger Schätzung auf ca. 10.000 S Kosten
belaufen werden. Wurde vom Gemeinde­
rat einstimmig ,genehmigt. Nach ver­

schiedenen Anfragen der Gemeinderäte
Fis c h b ö c kund A i g n e r, welche
durch Vizebürgermeister S t 0 I I beant­
wortet wurden, schloß der Bürgermeister
um 18.45 Uhr die. Sitzung.
Bautätigkeit. Endlich geht die Kanali­

sierung der Gemeinde Kematen ihrem
Ende entgegen. Es ist auch gut,
denn bei schönem Wetter ging es noch
an aber bei Regen ... Man wußte nicht,
woh.in man steigen' sollte, daß man ni ht
allzu schmutzig wurde. Besonders d�nAutos auszuweichen, das war eHI
Problem. In der jetzigen Bausaison
wurden mehrere Häuser in den neuen

Siedlungen aufgebaut und im Rohbau
fertiggestellt. Einige Häuser wurden
schon bezogen und schon bewohn.te auf­
gestockt. So wurden auch noch die schö­
nen Herbsttage zum Bauen fleißig aus­

genützt.

Ybbsitz

Geburt. Am 24. Oktober wurde den
Eltern Heinrich und Anaela P e c h -

gr a b e r, Hilfsarbeiter, Markt 104, ein
Mädchen namens E r 1 k a geboren. Am
25. Oktober erhielt das Ehepaar Her­
mann und Theresia Lei c h t f r i e d,
Tischler Markt Nr. 216, ein M ä d ch e n.
Wir gratulieren!
Toten�edenkfeiel'. Da anläßlich der

Befreiungsfeier am 23. Oktober gleich­
zeitig auch die Heldengedenkfeier ein­
ge chlo sen war, entfiel zu Allerseelen
diese Feier, doch wurde wie alljährlich
am Allerheiligentag eine Proze ion auf
den Friedhof durchgeführt. Nach der
Segenandacht um 14 Uhr be"legte sich
der Prozes ion zug unter Führung der
Geistlichkei,t zum Friedhof, an welchem
sich die Bevölkerung sehr zahlreich be­
teiliate Am Gotte acker, der wegen der
gün "'ligen Witterung auf fa t sämtlichen
Gräbern prächtigen Kranz- und Blumen­
schmuck zeigte, fand nach den kirch­
lichen Gebräuchen die Totenehrung statt.
Österreichischer AhJenverein - Von

der Pl'ochenbel'�hütte. Zu unserem letz­
ten Artikel ist noch eine Ergänrzung not­
wendig. Es be teht vielfach die Ansicht,
daß nunmehr im Herbst und im Winter
die Prochenberghütte gespent sei. Dem
ist aber erfreulicherwei e nicht so. Es i t
die Hütte jeden Sonntag geöffnet, wobei
betont werden muß, daß die Hütte wun­
derbar gemütlich geheizt ist und der Auf­
enthalt bei ausreichender Verkö tigung
und Bewirtung ein wirklich lohnender
ist. Die Aussicht ist ein unaussprech­
liche Erlebnis und ie sollte jeder ge­
nießen. Da der Leopolditag naht, wird
darauf aufmerksam gemacht, daß dieser
am Sonntag den 13. d . abgehalten und
am Prochenberg bei Schönwetter gefeiert
wird. Anmeldungen ind erwünscht und

sind an Dir. Ti p p el t, Ybbsitz, zu
richten.
Jedem schlä�t die Stunde. Am 4. Okto­

ber erschien bei einem Bauern in der
Rotte Maisberg ein Mann, der angab. ein
Wirt aUS Großhollenstein bzw. aus Göst­
Iing zu sein und der eine größere MengeMost kaufen wolle. In einem Hause war
nur ein 7 % jähriger Schüler anwesend.
Diesen Umstand benützte dieser Mann,
um in der Küche eine Herren-Armband­
uhr zu stehlen. Der Dieb wanderte weiter
und hat si,ch arn 15. Oktober bei einem
Bauern auf der Kreuzgrubhöhe abermals
eine Uhr und einen Kugelschreiber ange­
eignet, konnte aber wieder unerkannt
entkommen. Am 24. Oktober hat dieser
Mann, der angab, Blaimauer zu heißen
und der Wirt von der Dornleiten zu sein,
in einem Hause am Proehenberg wieder
eine Uhr und zwar diesmal eine goldene
Taschenuhr gestohlen. Als er am 26. Ok­
tober von Haselgraben nach Ybbsitz ging
und gerade wieder von einem Hause
kam, woselbst er angeblich Most kaufen
wollte, konnte er von der Gendarmerie
gestellt und verhaftet werden. Der Dieb
ist weder der Wirt von der Dornleiten,
noch aus Hollenstein oder Göstlina, son­
dern ein Beschäftigungsloser aus Waid­
hofen, der die hiesige Gegend durchwan­
derte. Die goldenen Uhren konnten in
Hilm-Kematen bzw. Großrarninz und
Ternberg sichergestellt werden.

Opponitz
Geburt. Am 29. Oktober ein Knabe

F r i e d r ich Kar 1 der Eltern Fried­
rich Karl und Gertrud M iso f, Schlosser
in Opponitz, Hauslehen 56. Wir gratu­
lieren recht herzlich!
Persönliches. Der Gendarmeriebeamte

Ernst Nie der hof e r wurde nach Ab­
solvieruns von drei Hochalpinkursen zum

Gendarmeriealpinisten ernannt und ihm
vom Landesgendarmeriekommando das
diesbezügliche Dienstabzeichen ausgefolgt.
Verschiedene Nachrichten. Die Schul­

kinder sammelten für das Rote Kreuz
808 S. Die Haussammlung für die Er­
haltung der Kriegsgräber in Nieder­
österreich ergab 871 S. Den eifrigen
Sammlern sowie für die Spenden sei
herzlich gedankt. Die Sommersaison im
Fremdenverkehr ergab 6.382 gemeldete
Übernachtungen, das sind um 584 mehr
al im Vorjahr, trotz der schlechten
Witterung. Von den Sommergästen ka­
rnen 7 aus We tdeutschland und einer
aus Kanada.

Großhollenstein

Standesamtsmeldungen für Oktober:
Ge bur t: Den Bauernleuten Jo ef und
Margarete Ei ben b e r g e r, Nollnreith,
wurde am 9. Oktober ein Knabe K I e -

m e n s L e 0 pol d geboren. - Hoc h -

z e i t e n : Getraut wurden: Am 8. Okto­
ber der Fabriksarbeiter Josef Leo S z 0 -

mo ru und die Fabriksarbeiterin Not­
burga B r U n te in er, beide in Hol­
lenstein, Waleherbauer 30. Am 1l. Okto­
ber der Gastwirt Georg S t ein e rund
die im Haushalt tätige Marsrareta Maria
S c h l a ger, beide in Dorf 6. Am 24.
Oktober der Jungbauer Johann Ha s -

I i n ger und die Bauerntochter Rosina
Ja ger sb e r g e r. Am 29. Oktober der
For tarbeiter Wildibald H i 1 bin g e r
und die im Hau halt tätige Adele Z e t t 1.
Am gleichen Tag der Tischlermei ter Jo­
hann Man d I, St. Geergen a. R. Nr. 7,
und die Bauerntochter Ehrentraud
Pe c h h a c k e r. Lunz a. S. Herzliche
Glückwün che! - S tel' b e fäll e : Am
2. Oktober der Altersrentner Leopold
Aue r, zuletzt in Hollen tein, Dornleiten
Nr, 48, im Alter von 83 Jahren. Am 11.
Oktober die Private Maria 0 t t, Dorf 11,
im Alter von 8.1 Jahren. Am 26. Oktober
die Gastwirtin Anna Red t e ns t ein e r,
Dorf 39, im Alter von 67 Jahren. R. 1. P.
Evan:zelischer Gottesdienst am Sonn­

tag den 13. ds. um 14.30 Uhr in der Ka­
pelle.
Helden�edenkfeiel'. Bei warmstrahlen­

der Herbstsonne konnte heuer die her­
kömmliche Heldenehrung beim Krieger­
denkmal am Dienstag den 1. d . lJm %3
Uhr nachmi ttag in besonders feierlicher
Weise stattfinden. Nach dem Trauer­
choral der Mu ikkapelle hielt in ein­
dringlicher Wei,se hochw. Pfarrer
M a y e r eine zu Herzen gehende Gedenk­
predigt für die Opfer beider Weltkriege.
Wenn diese Opfer auch in der ganzen
Welt zerstreut in fremder Erde ruhen,
in un erem Gebet sind sie alle mi1-
einge chlossen. Während der stillen Ge­
denkminute läutete die Sterbeglocke.
Nach der Einsegnung erklang der Trauer­
chor der Kirchen änger. Als nun der
große Kranz der Gemeinde auf den Stu­
fen des Mahnmales niedergelegt wurde,
dröhnten die Donnerschläge der drei
Böller chüsse von der Berglehne. Es trat
anschließend Bürgermei tel' Z w e t tl e r
vor und sprach u. a. zu der Trauer­
gemeinde: "Zum ersten Mal nach zehn
Jahren in der Geschichte der zweiten Re­
publik dürfen wir die Lieben unserer
Heimat, die bisher nur Gefallene ge­
nannt werden durften, wieder als das,
wa sie sinä, als Helden der Heimat be­
zeichnen und ehren. Am heutigen Tage
gedenken wir besonders aller jener, die
für die Freiheit und Unabhängigkeit un­
seres Vaterlande ihr Leben, ihr höch tes
Gut, hingegeben haben. Wir wollen ihnen

dafür herzliehst danken. Unser Friedhof
gleicht heute einem großen Blumengar­
ten, in dem liebende Hände für all die
vielen Toten ,gewirkt haben. Für die vie­
len aber, die in fremder Brde ruhen müs­
sen, wurden Lichter als Zeugen unserer
Verbundenheit entzündet. Wir wollen
allen diesen lielden der Heimat auf'rich­
'Hg danken und in Zukunft werden wir
das Ansehen und die Dankbarkeit zu un­
seren Toten zugleich mit der der erreich­
ten Freiheit behüten, weil dies unaus­
löschbar miteinander verbunden ist. In
diesem Sinne �rüßen wir alle unsere to­
ten Helden diesseits und jenseits der
Grenzen unseres Vaterlandes mit dem
Lied "Ich hatt' einen Kameraden!" Nun
spielte die Musik dieses alte Soldaten­
lied und dann ließen alle Kirchenglocken
ihr Geläute ertönen.
Hnbertusfest. Nach zehn Jahren

knechtischer Unterdrückung und Waffen­
verbot wurde jetzt die Jagd wieder frei
und das edle Weidwerk kann sich nun­
mehr wieder ungehemmt entfalten. Diese
errungene Freiheit wurde nun am Samstag
den 5. ds. von der Österr. Bundesforstver­
waltung Hollenstein besonders festlich.
gefeiert. Tagsüber wurde eine große er­
folgreiche Treibjagd auf der Königsberg­
Südseite auf Hoch- und Gamswild ab­
g-ehalten. Es waren bekannte, angesehene
Gäste aus Wien und Weidmänner von
Hollenstein und Umgebung geladen. Im
Edelbacher-Saal wurde nun ein Hubertus­
Festabend veranstaltet. Der �anze Saal
war jagdlich mit viel grünem Tannen­
reisig geschmückt, an der Breitseite so­
gar ein künstlicher Wald mit einer ge­
schlossenen Reihe frischer Fichtenbäum­
chen aufgestellt. Sie mußten ohnehin von
einer zu einer Servitutsweide bestimmten
Fläche entfernt werden. Im Hintergrund
gab ein errichteter Hochstand mit einer
hell erleuchteten Mondsichel auf dunklem
Himmel ein idyllische Bild. Hinter dieser
grünen Wand' waren die Fanfarenbläser
postiert. Im Saale waren zur Auf­
nahme der zahlreich eintreffenden Fest­
gäste festlich geschmückte Tischreihen
aufgestellt. Der Forstmeister der Österr.
Bunde forste Dipl.Ins. Julius Gy ö r k e
hielt nun eine Begrüßungs- und Fest­
ansprache, welche entsprechend dem
freudigen Anlaß mit viel Humor gewürzt
war. Es folgten darauf ebenso humor­
volle Erwiderungen und. zwar vom Ge­
meinderat und Sägewerksdirektor Gustav
Kir c h im Namen der geladenen Jagd­
gäste und vom Elektrotechniker Anton
S te i nb ach e r im Namen der übrigen
Gäste und "Löffelschützen ". Forstmeister
Gy ö I' k e verkündete nun die Namen
jener, die auf der Jagd Weidmannsheil
hatten. In Anlehnung an ehemalige Ge­
bräuche 'bei mittelalterlichen Prunk­
jagden wurden jedesmal die ent prechen­
den Jagdfanfaren geblasen, al 0 "Die
Jagd geht auf!", "HirschtoQ", "Gam tod",
"Fuch tod und "Halali". Die drei Fan­
farenblä er erzielten durch ihr schönes
Bla en im Gleichklang freudigen Beifall.
Sie waren von der För tel' chule in Waid­
hofen entliehen. Nach dem Essen spiel­
ten die Hollensteiner Schrammeln (S t e -

ch er), die bisher die mu ikalische Um­
rahmung be orgt hatten, zum Tanze auf.
Ein Drittel des Saales wurde zum Tanz
freigemacht und damit kamen die vielen
Damen zu ihrem Recht, von den eifrigen
Tänzern zum schwungvollen Tanz �eholt
zu werden. In einern Nebenzimmer wurde
inzwi chen ein Kap elsehieß-Wettkampf
au getragen, in dem es bald sehr lebhaft
zuging. Der er te Preis bestand in einern
wahren Kunstwerk, einem naturgetreu in
Holz geschnitzten verhoffenden Gams­
bock. Es tammte von dem bekannten
Hollensteiner akadern. Holzbildhauer
Richard S t ein hof e r. In harter Kon­
kurrenz errang der Jäger der' Staatsforst­
verwaltung Ludwig Dir nb e r g e I' die-
es Meisterstück einheimischer Holz­
chnitzkun t. Der zweite Preis be­
stand in einer langen Stange
Dauer alami, welche der Gemeinderat
und Ga twirt Viktor Z e d t k a errang.
Wir ind der For tverwaltung sehr dank­
bar für den chönen, in altjagdlicher
Tradition durchgeführten Hubertus­
abend ,der gleichzeitig ein Fe t der Be­
freiung dar teIlt und uns in angenehmer
Erinnerung bleiben wird.

SPÖ. - Renlnel'versammlun�. Am 30.
Oktober fand im Gasthof Edelbacher eine
gut besuchte Rentnerversammlung talt.
Dei· Vor itzende, Verwalter G r i 11, gab

•

einleitend bekannt, daß der Zweck der
Zu ammenkunft die Gründung einer
Ortsgruppe de Rentnerverbande sei. Er
erinnerte an die Verzweiflungskämpfe
un erer Vorfahren an der Wiege der So­
zialge etzgebung. Durch den Zusammen­
schluß der arbeitenden Men chen in der
soziali tischen Partei und in den Gewerk­
schaften haben Generationen an der
Verwirklichung des Traumes un erer
Ahnen mitgearbeitel. Wenn nun das
ASVG. be chlos en wurde, 0 i t das kein
Geschenk, sondern der Erfolg eines
jahrelangen Kampfe, auf de en Ver­
wirklichung unsere Generation stolz
sein l,ann. Bürgermeister Z w e t t I e r
erläuterte in an chau leher Wei e das
neue Ge etz, welches der ge amten So­
zialgesetzgebung der zweiten Republik
die Krone aufsetzt. E hat die Arbeiter­
pension verwirklicht. Auf der Ver iche­
rungsba is aufgebaut, wird ab 1. Jänner
1956 jeder Ver icherte, ob Angestellter
oder Arbeiter, gleich behandelt. Wir wis­
sen, daß diese Gesetz noch nicht alle
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un ere Wün che erfüllt. E wird daher
un ere Aufgabe in der Zukunft ein, die­
ses noch zu verbessern. Kollege Nie­
der d 0 I' f e r von der Rentenan talt gab
einen überblick über die Arbeiten bei
der notwendigen Um tellurig. Er zeigte
an Beispielen auf, wie notwendig der'
Zu ammenschluß der Rentner in einer
großen Organi ation i t. Nur dre Ge­
meinschaft kann Erfolge erringen. Der
Verband hat durchgesetzt, daß ab 1. Jän­
ner 1956 für die Zu tellurig der Rente
keine Postgebühr eingehoben wird. Aber
es tehen noch mehr Wün ehe auf un­

serem Zettel. Es wird um so eher gelin­
gen, ie durchzusetzen, je größer und
mächtiger unsere Organisation ist. Da e

dem einzelnen nicht möelich i t, die
Feinheiten de Gesetzes zu behern chen,
stehen im Verband geschulte Funktionäre
zur Verfügung, welche den Mitgliedern
mit Rat und Tat zur Seite stehen. Seiner
Aufforderung, dem Verband beizutreten,
lei teten fa t alle Anwe enden Folge. Es
konnte sogleich ein Gruppenau schuß ge­
bildet werden. Al Obmann wurde der
bewährte Vertrauensmann Jo ef Fr ö h -

I ich gewählt, Gruppenkassier i t Kol­

lege Karl G I' atz e I' und als Schriftfüh­
rer fungiert Kollege Josef A h re r. Die

neugegründete Gruppe des Rentnerver­
bande wird chon in nächster Zeit ihre

Täti.gkeit aufnehmen. In sei�em Schluß­
wort wünschte der Vor itzeride der
neuen Gruppe die besten Erfolge zum

'Wohle aller Hollensteiner Rentner. G.

Lichtspiele. Samstag den 12. d.:
Hochzeit g-locken". Sonntag den 13. ds.:

::Kleines Herz auf großer Fahrt".

Bienenzuchtversammlun�. Am Sonntag
den 13. ds. um 9 Uhr vormittags findet
im Vereinsheim des Gasthofes Retten­
steiner eine wichtiae Mitgliederver amrn­
lung tatt. Tagesordnung: Vortrag über

die Einwinterung. Auszahlung de von

der nö. Landesregierung bewilligten För­

-derungsheitrages, Allfälliges, Anträge, Um
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Göstling
Geburten. Dem Landwirt Roman

E n s man n in Hochreith und seiner
Frau Christine geb. Krenn wurde ein
Knabe (dritte Kind) geschenkt, der den
Namen Hub e r t erhielt. Dem Landwirt­

ehepaar Kilian und Aloi ia Hau ß geb.
Riegler wurde als fünftes Kind ein Mäd­
chen namens E li s a b e t h beschert.
Beste Glückwünsche!
Todesfall. Am 6. ds. tarb plötzlich

der Altersrentner Johann B ach n e I' in

Steinbach ehemaliger Sägearbeiter bei
-der Firm� Franz Längauer, Sägewerk in

Göstling im 80. Leben jahre. Bei dem

Leichenbegängni am 9. d. beteiligten
ich außer der Verwandtschaft und dem

Firmeninhaber zahlreiche Arbeitskolle­

gen, Vertreter der Jäger chaft und viele
Freunde des Verstorbenen. Auch un er

herzliches Beileid!
Neue Turmuhr. Das Glockenkomitee

hatte beschlossen, au dem über chuß bei
der Glocken ammlung eine neue Turm­

uhr anzu chaffen. Diese wurde nun in der

letzten Zeit von der bekannten Firma

Schauer in Wien geliefert und ist jetzt
fertig montiert. Sie wird elektrisch betrie­
ben durch eine in der Sakri tei ange­
bra�hte Normaluhr reguliert und das
Zifferblatt ist beleuchtet. Die Uhr ist
.eine neue bedeutende Errungenschaft un-
eres Ortes. Zur vollständigen Abdeckune
der Kosten muß f'reil ich im nächsten
Jahr noch eine Sammlung veranstaltet
werden, auch der Verschönerungsverein
hat bereit 1.000 S gespendet.

lunz a. S.

Todesfall. Nach schwerem Leiden
tarb die Altbäuerin von Groß-Winter"
bach. Zahlreiche Leidtragende begleite­
ten sie zur letzten Ruhestätte. Unser
herzliches Beileid!

Befeeiunasfeler. Eine wirkliche Kund­
�ebung voll Würde war diese Feier.
Schon der Hauptgottesdien t war be­
sucht wie an hohen Feiertagen. Hochw.
Gei t1. Rat Pfarrer Gas c h l e r hat in
einer Ansprache alles ausgedrückt, was

wir Ö terreicher in diesen langen, oft so

bitteren zehn Jahren an Freiheit 0 sehr
entbehren mußten. Die Kapelle Fürn­

weger spielte Schuberts "Deut ehe
Messe". Das "Te deum laudamu " be­
schloß den kirchlichen Teil. Auf dem
Kirchenplatz sprach sodann Bürger­
meister Dipl.Ing. P f e i 11 e r über die e

Jahre, die wie ein Alp auf uns gelegen
haben und in denen doch eine Aufbau­
arbeit gelei tet wurde, wie sie vorher nie
zu verzeichnen war. Mit dem Wun eh,
daß die Men ehen in Zukunft zusammen­
halten und damit den Bestand de Vater­
lande sichern mögen, und der Bundes­
hymne war dieser Teil der Feier beendet.
Nun strömten die Menschen in Grub­
mayr großen Saal, um da zu ehen,
was die Schule zu dieser Feier beitrug.
Die Schulfeier fand zwar schon am 25.
Oktober tatt, wurde aber an die em

Tage wiederholt. Dir. H e gin z e r be­

grüßte alle auf herzlich te und hierauf
ergriff Fachlehrer W i n k e I h b f e r

da Wort und gab einen kurzen über­
blick über die Geschichte Ö terreich .

Und dann führte die Jugend ihre Reigen,
Tänze und Spiele auf, daß allen das
Herz aufging. Hier trat die Ge chichte
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de Vaterlande in Aus ehrritten und
kurzen Darstellungen vor den Zu chauer
wie es nicht be er �etan werden konnte:

Lunz a. S.

Die Heili�enhrücke in Kasten. Vor hun­
dert Jahren erbaute T ö pp er in Ka ten
ein Eisenwalzwerk und eine Brücke über
die Ybbs. Die er te Brücke wurde von
der furchtbaren Hochwasserkata trophe
1861 vollkommen zer tört. Aber schon ein
Jahr darauf stand eine neue Brücke, die
Töppel' mit prachtvollen Heiligenfiguren
aus Gußwerk bei Mariazell schmücken
ließ. Man darf diese Brücke ruhig al ein
Juwel des oberen Ybbstales bezeichnen.
Aber in den letzten Jahrzehnten überzog
eine dichte Rost chichte die Figuren, die
teilwei e bis auf die Gußhaut reichte. E
war höchste Zeit, daß die Renovierung

endlich in Angriff genommen wurde, die
aus den Mitteln de Bunde denkmalamtes
und der Gemeinde Lunz bestritten wurde
und von Sepp W i 1 t s c h n i g, Fachleh­
rer und Direktorstellvertreter der Mei-
terschule Leesdorf bei Baden orzfältig
und sachgemäß au geführt wurde. Die
dicke Rost chichte wurde auf mechani­
schem und chemi ehern Wege entfernt
und hierauf eine neue Art der Unter­
rosturig angewandt, welche künftige Rost­
bildung vermeiden soll. Nun sind die
überlebensgroßen Heiliaenf'ieuren, He­
lenajAndreas.Nepomuk, Florian, eine lieb­
licheMadonna und ein Kreuzbild, zu neuer

Schönheit er tanden und heben sich ge­
gen den Lechneraraben wunderschön ab.
Ein künstlerisches Kulturdenkmal ist da­
mit erhalten und wird allen Besuchern
von Lunz als ein Wahrzeichen auffallen
und in Erinnerung bleiben.

SPORT-RUNDSCHAU

Sturm 19 gegen Böhlerwerk
1:2 (1:2)

Auch der hohe Favorit und Anwärter auf
den Herbstmeistertitel mußte die überlegen­
heit Böhlerwerk s anerkennen und dies sogar
auf eigener Anlage. Die Gastgeber waren in
der ersten Halbzeit im Feldspiel leicht über­
legen, in der zweiten Hälfte zeitweise sogar
drückend; konnten sich jedoch gegen die
sich mit größter Routine verteidigende Mann­
schaft Böhlerwerks nicht durchsetzen, ob­
wohl Schiedsrichter und Linienrichter
Sturm 19 zumindest ein Unentschieden ge­
gönnt hätten. Selbst der Ausschluß Z e m -

I i c k a s 15 Minuten vor Schluß wegen Li­

nienrichterbeleidigung konnte unseren Sieg
nicht gefährden. Böhlerwerk spielt gegen die
Sonne und hat zunächst Mühe, sich gegen
die ungestüm angreifenden St. Pöltner zu

behaupten. In der 8. Minute erspurtet
H ein d I einen Langpaß G roß aue r sund
sendet zwischen Tormann und Verteidiger
um 1:0 ein. Die Hausherren drängen nun

mächtig auf den Ausgleich, der ihnen auch
in der 23. Minute nach einer Flanke von

rechts durch einen Kopfstoß des Linksver­
binders gelingt. Trotz deutlicher Feldüberle­
genheit der Gastgeber sind die wenigen An­

griffe Böhlerwerks gefährlicher. In der 30.
Minute kracht ein Bombenschuß von W i t -

te k an die Querlatte, der Nachschuß von

M ii c k II geht darüber. Ku·rz darauf wird
P ö s tin ger bei der Abwehr eines hohen
Balles unterlaufen und verletzt sich beim
Sturz den Ellbogen. Die schmerzhafte Ver­

letzung hindert ihn bei jeder Abwehr, er

bleibt jedoch trotzdem im Tor. In der 44. Mi­
nute kommt ein idealer Langpaß von Vl7 i t -

t e k für G roß aue r. Der Tormann von

Sturm 19 und Gr 0 ß aue r springen gleich­
zeitig nach dem Ball, wobei G roß aue r

etwas höher kommt und den Ball zum 2:1

einköpft. Nach Seitenwechsel verteidigt die
Böhler-Elf zeitweilig mit 10 Mann und es ge­
lingt tatsächlich, den knappen Vorsprung bis
zum Schlußpfiff zu halten. Durch diesen

Erfolg ist Böhlerwerk mit 4 Punkten

Vorsprung unangefochten Spitzenreiter der
2. Liga West und benötigt aus den beiden
letzten Spielen nur mehr einen Punkt, um

sich den Titel des Herbstmeisters zu sichern.
Durch den gezeigten Kampfgeist verdient die
ganze Mannschaft ein Sonderlob. Trotzdem
muß man P ö s tin ger, Bit t n e rund
S u c h y als die besten pieier der Mann­
schaft bezeichnen. W i t te k, Die tri c h,
G roß aue rund P e ß I waren die weiteren
Stützen der Elf. Die Reserve verlor nach
einer verhältnismäßig guten Leistung un­

glücklich mit 2:1 Toren, wobei der Sieges­
treffer der St. Pöltner aus einem völlig
irregulären Elfmeter erzielt wurde.

Handelsschule A gegen
Hauptschule A 7:1 (1:0)

In diesem Spiel der beiden Waidhofner
Schulmannschaften sah. man recht an­

sprechende Leistungen. Die Sieger stützten
sich auf Hu m m e I, dem eigentlichen Spiel­
macher der Handelsschüler, ferner auf
Die tri c h, L en gau e rund S ch necke n­

lei t n e r. Auf Seite der Hauptschule zähl­
ten zu den Besten: Sc h ne der I e, der übri­

gens einen Elfmeterball prächtig abwehrte,
ferner Pichler I und Gröbl. Im Vor­

spiel siegte Hauptschule B gegen Handels­
schule B 5:0 (3:0).

Tischtennis­
Stadtmeisterschaften 1955

Verschiedene Schwierigkeiten verhinderten
heuer die Durchführung der Stadtmeister­
schaften im Frühjahr und führten auch zu

einer Verlegung des vorerst ange etzten
Herb ttermine . Nun ist es doch wieder so

weit und am 19. und 20. ds. wird es große
Tage für die TT.-Elite des Ybbstale geben.
Denn eine gute Seite hatten diese Schwierig­
keiten, die Veranstalter haben endlich mit
dem Grund atz gebrocben, nur für Waid­
hofner die Teilnahmeberechtigung zu geben.
Der erste Schritt zum Ausbau dieses Bewer­
bes ist damit getan, wir werden auswärtige
Spieler,' die vielfach im nö. Meisterschafts­
bewerb tätig sind, am Start sehen. Erfreu­
lich und von einer guten sportlichen Einstel­
lung zeugend, ist die Tatsache, daß es ge­
rade die Waidhofner TT.-Favorits waren,
die diese Regelung herbeiführen halfen. Ein­
ladungen ergingen an die TT.-Klubs Am­
stetten, Hausmening, Kematen, Ybbsitz und
Weyer. Wir erwarten von diesen Vereinen
die Entsendung starker Vertretungen und
damit einen spannenden Kampf um den be­

gehrten Titel eines Stadtmeister von Waid­
hofen und um die Sieges trophäe der Stadt­
gemeinde. Die Meisterschaft umfaßt die Be­
werbe Herreneinzel und Doppel, Damen­
einzel, Mannschaft und Jugend. Nennungen
sind bis spätestens Mittwoch den 16. Novem­
ber 1955 im J.-Heim, Sanatorium Werner,
abzugeben. Nun wollen wir als Vorbereitung
ein bißchen die Spielstärke un erer heimi­
schen Spieler unter die Lupe nehmen. Vor­
erst zum durchführenden Verein, der sozia­
listischen Jugend: Nun, die SJ. stellte in den

vergangenen Jahren mit Ba chi und Lu­

ger die bisherigen Stadtmeister. Toni Lu­
ger befindet sich im Ausland und kann sei­
nen Titel nicht verteidigen und B ach I,
einer unserer talentiertesten Spieler, hat ich
seiner Jugend trotzend zur Gilde der Senio­
ren geschlagen. Ebenso Karli B erg e r, der
besonder in der Abwehr hervorragende Lei­

stungen zeigte und zweimal den Kronprin­
zenplatz einnahm, und T hall n e r. Wir
hoffen zumindest B ach I und T hall n er
im Mannschaftsbewerb begrüßen zu können.
Also die SJ. wird im heurigen Jahr mit einer
etwas schwächeren Vertretung starten als in
den Vorjahren, jedoch sind Spieler wie
W e c h s lau er, zweimaliger Jugendmeister,
befähigt, ein ernsteres Wort bei der Titel­

vergebung mitzureden. G ras 1, S ch n e -

der I e und B ro s c h a sind trotz sehr gu­
ter Anlagen noch zu wenig ausgeglichen, um
für die Spitzenspieler eine ernste Gefähr­

dung zu bedeuten. Sehr spielstark und
beste Waidhofner Klasse repräsentiert die

Vertretung des 1. Waidhofner Sportklubs
mit Vereinsmeister Sussitz, Mörtel­
m a y e rund W eis e r. Diese Spieler wer­

den sich voraussichtlich auch gegen starke

auswärtige Konkurrenz durchsetzen können.
Mit R i P per und Pie t t e n b a c h e r hat
die Union zwei Spieler zur Verfügung, die
ebenfalls zur Elite Waidbofens zählen. Auch
in den Betriebsmannschaften i t noch manch
kleiner Stern zu finden, der sein Bestes bei
den TT.-Meisterschaften geben wird und

Überraschungen gehören zu allen derartigen
Wettkämpfen. Wir laden schon jetzt alle

Sportfreunde ein, die TT.-Stadtmeisterschaf­
ten zu besuchen, die am 19. und 20. Novem­
ber in der städtischen Turnhalle zur Durch­

führung gelangen.

ANZEIGENTEIL

Achtung! Die billige
�irtschaftliche

vorteilhafte

Gebirts-I-Gong-SeiICllinde
nur vom Erzeuger MAX KOHALT5564

Bau- und Maschinenschlosserei sowie Landmaschinen­

Reparaturwerkstätte
Waidhofen a. d. Ybbs, Zelinkagasse 13, Telephon 220

nappa- und mildleder-
b kl -d 2 wird laufend zue el un günstigsten Prei­
sen zur Reinigung und Färbung über­
nommen. Gerberei Karl Holubovsky,
Ybbsitz, oder M. Holubovsky, Waid­
hofen a. d. Ybbs-Zell. 5435

�ohnung
in Waidhofen oder nächster Umgebung
gegen Höchslbezahlung gesucht. Adr.
i. d. Verw. d. BI. 5574

Moderner Dauerbrandofen
für Holz und Kohle, weiße Blumen­
kacheln, in zerlegtem Zustand, ca. 0.75X
0.55X1.10 m groß, preiswert abzugeben.
Auskunft in der Verw. d. BI. 5567

Traktor-Einachsanhän2er
gut erhalten, ist billig abzugeben
im Maschinenhau Palmetzhofer,
Achbach, Ruf 35. 5563

Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 19

SannfIJald-ReinfIJolI-Decken
BaumfIJolldecken
Flanell-Leintücher 5562

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

3. d.Ybbs
Hoher Markt Nr. 3

Telephon 291

hart, ach tteilig, preiswert zu ver­

kaufen. A. Schöller, Waidhofen,
Bahnhofsgebäude. 5554

Gut erhaltenes Schlafzimmer

Ha.usgehilfin
ehrlich und kinderliebend, für klei­
nen Geschäftshaushalt (ein siebenjäh­
riges Mäderl] gegen Kost und Woh­
nung und gutem Lohn per sofort ge­
sucht. Anfr. a. d. Verw. d. BI. 5575

Seltwerhörige !
Kostenlose Vorführung und vergleichs­

weise Erprobung der modernsten

Transistor-Hörapparate
und Hörhilfen

Amstettcn, Gasthof Hameseder: 17. No­
vember 1955 von 10 bis 18 Uhr.

St. Valentin, Hotel "Park-Cafe": 18. No­
vember 1955 von 10 bis 18 Uhr.

Stadt Haag, Gasthof Gaßner: 19. No­
vember 1955 von 10 bis 17 Uhr.

Waidhofen a. d. Ybbs, Gasthof Weber:
21. November 1955 von 10 bis 18 Uhr.

Scbeibbs, Hotel Reinöhl: 22. November
1955 von 10 bis 18 Uhr.

Ybbs a. d. Donau, Gasthof "Blaue
Traube": 23. Nov. 1955, 10 bis 18 Uhr.

Cfleurofh-;nörhilfen
Ältestes Fachgescbäft österreichs
Wien VI, Mariahilferstraße 1 d

Größte Auswahl!
Krankerika senzuschuß - Teilzahlung -

Schriftliche Beratung über Anfrage.

Kleinhaus
mit Grund, an der Straße gelegen,
zu verkaufen. Franz Veits, Sankt
Leonhard a. W., Post Waidhofen
a. d. Ybbs. 5553

Liegenschaftskanzlei Steinauer
Weyer, Ennstal, Oberösterreich. 5537

Ihren 'Realitäten­
Verbauf ��; Ankauf
übernimmt diskret behördlich konzess.
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ei Schuppen stoßen ab! Für unsere Umge­

bung sind Kopfschuppen "nur" ein Zeichen der
Ungepflegtheit.DerWissenschaftler0 ber nimmt
'Schuppen 'ernster: Haarausfall drohtl
Seborin führt der Kopfhaut die fehlenden Auf­
baustoffe zu (Thiohorn). Schuppenbildung und
Kopf jucken lassen rasch nach. Der Haarboden
wird gekräftigt, der Haarwuchs gefördert. Und
zugleich ist die tägliche Sebo-
rin-Behandlung eine angeneh-

� !!fJI
me Erfrischung.

'

Jedes FochgeschäfHührtSebo- .::.
rin. Auch Ihr Friseur bedient

.

Sie gern mit diesem wirksamen
.Haar-Tonic von Schwarzkopf.
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SEBORIN
macht schuppenfrei !
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Tischtennis
sv. Weyer gegen ASKÖ. Losenstein 11 9:4

Im letzten Meisterschaftsspiel gewann
Weyer sicher. Die beste Leistung bot der 14-
jährige P r ein e r jun. Dr. D w 0 r aktrat
nach einjähriger, durch schwere Fußver­
letzung bedingter Spielpause erstmals an.

Siege: Pr ei n er jun. (3), U 11 y (3), Doktor
Dworak (2), Hatschenberger. (1).

BOTE VON DER YBBS

Endstand der 1. Kla se Ennstal:
SV. Weyer I . . . .. 4 4 - - 27:12 8
ASKÖ. Losen tein I. . 4 3 - 1 28:22 6
ATUS. Weißenbach . 4 2 - 2 23:26 4
ASKÖ. Losenstein 11 . 4 1":':- 3 18:27 2
SV. Weyer 11 . . .. . 4 - - .4 18:36 -

Weyer I gewann alle Spiele überlegen.
Weyer 11 verlor alle Begegnungen 9:6, das
Spiel gegen Losenstein n wurde 9:0 gewon­
nen, jedoch durch Nichteinhaltung einer Ver­
band regel 9:0 für Losenstein 11 strafbeglau­
bigt.

�ür die 9JauernBchafl
Seilbahnzugseile. Ersatzzugseile für

Seilbahnen, die im Rahmen der Kammer­
aktion errichtet wurden, können über die
Kammer ermäßigt bestellt werden.
Melkerinnenkurs Judenau. Vom 9. bis

28. Jänner 1956 findet in Judenau ein
Melk- und Viehhaltung kurs für Frauen
und Mädchen über 18 Jahre .statt. Sämt­
liche Kosten (Verpflegung, Unterkunft
und Reiseauslagen) werden von der Kam­
mer getragen. Die Bewerberinnen müs en
jedoch in der Landwirtschaft tätig sein
und die Absicht haben, auch in Zukunft
ihrem Beruf treu zu bleiben.
Zuchtviehversteieeruneen. Am Mitt-

'woch den 16. ds. findet in der Oberland­
halle Leoben erstmalig eine von den Mur­
bodner Zuchtverbänden Österreichs ge­
meinsam veranstaltete Zuchtrinderver­
steigerung statt. Zum Auftrieb gelangen
ca. 100 Zuchtstiere, 40 hochträchtige
Kühe und 100 hochträchtige Kalbinnen
mit besten Abstammungs- und Leistungs­
nachweis·en. Interessenten, insbesonders
für weibliche Zuchttiere bietet diese Ver­
anstaltung ehr günstige Ankaufsgelegen­
heit. Die letzte Versteigerung die es Jah­
res für Murbodner und Braunvieh findet
am Donnerstag den 24. November in
St. Pölten statt.

AktionsschIu8. Die Bergbauernkredit­
aktion owie die Au gabe der Viehsalz­
ermäßigungsscheine wird im November
abgeschlossen.

15. November - Ruhetag, Gemäß der
n6. Landarbeitsordnung gilt der Leopoldi­
tag auf dem Gebiete der Land- und Forst­
wirt chaft als gesetzlicher Ruhetag mit
Feiertagsruhe.
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Dank

Außerstande, jedem einzelnen für
die erwiesene Anteilnahme an dem Hin­
scheiden meines lieben Gatten, Herrn

'osel Meisinger
zu danken, muß ich es auf diesem
Wege tun. Für die so überaus zahl­
reiche Beteiligung am Leichenbegäng­
nis und die vielen Kranz- und Blu­
menspenden danke ich herzliehst. Be­
sonderen Dank jedoch sage ich für
die freundnachbarliche Hilfsbereit­
schaft, die mir in reichem Maße er­
wiesen wurde, sowie für den hilf­
reichen Beistand, der dem Verbliche­
nen von aufopfernden Samaritern in
seiner letzten Stunde geleistet wurde.
Waidbofen a. Y., im November 1955.

Hermine Meisinger.

Dank

Für die herzliebe Anteilnahme und
alle Beileidsschreiben anläßlich des
Heimganges meines lieben Gatten, des
Herrn

Lnmberl Baumgorlner
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sage ich auf diesem Wege
innigen Dank. Besonders danke ich
Herrn Pfarrer Litsch für die trösten­
den Abschiedsworte arn Grabe, Herrn
Primarius Dr. Amann für die lang­
jährige treubesorgte Behandlung, der
Gemeindevertretung Zell, der Schnei­
der-Innung und allen, die meinen teu­
ren Gatten auf seinem letzten Wege
begleiteten.
Zell a. d. Ybbs, im November 1955.

Julie Baumgartner.

Namur, den 19. November 1955

Als Vermählte

grüßen aus Belgien

LEO UND HERMI BRAHY
GEB. STEININGER

Wir suchen GobelInstickerinnen
für grobe Wollarbeiten, Vorzieharbeiten
und Perlstich. Meldungen an Ausgabe­
stelle Hilde Schober, Böhlerwerk 1, Waid­
hofen a. d. Ybbs. 5541

gef2f kornmf die 7,eif
für Barchente, Flanelle, für warme Wäsche und Strümpfe

... und bitte nicht vergessen: Das

Kaufhaus Schönhacker, Waidhofen 8.Y.�706

bat für Sie das Richtige!

Freitag, 11. November 1955,

. .

·'0 �

Dank

Für die vielen Bewei e der aufrich­
tigen Anteilnahme anläßlich de plötz­
lichen Hinscheidens unserer lieben
Mutter, Großmutter, Schwester und
Tante, Frau

lohannn Lugmnyr
danken wir überallhin herzliehst. Be­
sonders danken wir Herrn Dr. Drex­
ler für die gewissenhafte Behandlung.
hochw. Herrn Kaplan Weiß für die
Führung des Konduktes, den Haus­
parteien für ihre herzliche Hilfsbereit­
schaf't sowie allen Freunden und Be­
kannten für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnis und für die vielen
Kranz- und Blumenspenden.
Waidhöfen a.Y., im November 1955.

Heinrich und Ernst Lugmayr
Ranni Fink, Minnerl Manbartsberger .

Elegante Damenwintermäntel von 340 S
aufwärts, Kinderwintermäntel je nach
Größe zu den billigsten Preisen, Hubertus­
mäntel für Damen und Herren von 376 S
aufwärts, fertig und nach Maß im

Fachgeschäft L. Palnstorfer
Wai!]hofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 29
Woll u m tau s ch! 5571

Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt 19

Hausgehilfin
verläßlich, mit etwas Kochkennt­
nissen, wird gegen gute Entloh­
nung aufgenommen. Gärtnerei
Gradwohl, Waidhofen a.Y. 5561

Schuhe-Schuhe-Schuhe!

Größte Auswabl in- u. ausländischer

Für jeden Geschmack das Richtige!
Wir haben für Sie Spitzenerzeugnisse der österreichischen Schuhindustrie

in reichster Auswahl. - Für den Kenner:

Rally-Schuhe
jedes Stück ein Juwel!

Sch1.Ihh�"Us Hrabydas leistungsfähigste Schuhhaus des Ybbstales mit

Röntgen ....Apparat
Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 18 5572

Besichtigen Sie jetzt schon Marken, wie Pronto, Tourist, Jung­
hans, Buren usw. auch in Sportaus­die reichhaltige Auswahl von führung sowie Wecker, Küchen-,

H 0 Tisch- und Pendeluhren imerren-und omen- .Fachgeschäft
Ig.HocklArmbanduhren �aidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße,

Emgang Sackgasse. 5566

Achtung, Landwirte! 55M

GebirgsmotormHher "Reform"bei sofortiger Bestellung 5% Winterrabatt sowie bequeme Teilzahlung.
Neuheiten für Reform V: nur bei

Landmaschinen MAX KOBALT
Bau- und Maschinenschlosserei sowie Land-
maschinen-Reparaturwerkstätle
Waidhofen a. d. Ybbs, Zelinkagasse 13, Tel. 220

Transportwagen, Sitzkarren und
Gabelwender 5564

Reparaturen a�an�:������
nen werden jetzt am günstigsten
durchgeführtl

5� Hond-und
l1aschinstrickoooHen

Gitterbett, gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Adre se in der Verw. d. BI. 5555

Am Sonntag den 13. November 1955

Gesucht wird ältere

Köchin.
ehrlich und tüchtig, die auch Hausarbeit
verrichtet, für Geschäftshaushalt (Bäcke­
rei). Für Kriegerwitwe, auch mit Kindern,
möglich, da Wohnung mit zwei Räumen
vorhanden. Anbote unter "Ehrlich und
tüchtig" an die Verw. d. BI. 5565

Preiswerte

Autos
VW 1955
VW 1954
VW 1953
VW Standard
Fiat 1100 1953 •

Mercedes 170 V

S 32.000.­
S 28.000.­
S 24.000.­
S 18.000.­
S 17.500.­
S 8.000.-

Fr. Sulzbacher

Sou-SIbmouJ
im Gasthaus "Zum Mohren" in
Waidhofen a. d. Y., Hoher Markt 7.

Für Mittagstisch ist �esorgt!
E ladet freundliehst ein

Charlotte Morley
5570

Qlochenendhous Waidhofen a. d. Ybbs, Ob. Stadt 31
Tel. 190 5573

Zum 5569

doppelwändig, mit Ziegeldach, drei­
räumig, herrliche Lage in Weyer
a. d. Enns, preiswert verkäuflich.
Anfragen: Rechtsanwalt Dr. Wilfried
Würl, Waidhofen a. d. Ybbs. 5552

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Krenfleisch- und
BratClJurst-Schnapsen
am Sonntag den 13. November 1955,
von 16 Uhr an, laden wir alle wer­
ten Gäste und Freunde herzlich ein.
Nichtschnapser sind ebenfall will­
kommen. Für Mittags- und Abend­
tisch ist bestens Vorsorge getroffen.

Hochachtungsvoll I.

Pranz und Elisabeth StreiCher
Gasthaus "Zum grünen Baum"

Waidhofen a, d, Y., Ybbsitzerstr. 10

FILMBÜHNE
NOWOTNY &: BRETFELD
Waldbofen a. e.r., Kapuzinergasse 7, Tel. 62'

Freitag, 11. November, 6 und 8 Uhr
Samstag, 12. November, 4, 6 und 8 Uhr

König der Wildnis
Ein Technicolor-Farbfilm. Hauptdarsteller
ind ein feuriges Wildpferd, Steve Cochran,
R. Teal und S. Jackson. Jugendfrei!
Sonntag, 13. November, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 14. November, 6 und 8 Uhr

Solang es hübsche Mädels gibt
(Meine Töchter - Deine Töcbter)
Ein entzückendes Farbfilmlustspiel aus der
Zeit, in der König "Schleich" die Narren­
welt regierte. Mit der großen Komiker­
besetzung: Grethe Weiser, Rudolf Vogel,
Georg Thomalla und die "Zwillinge von

Paris" Alice und Ellen Keßler.
Jugendfrei ab 16 Jabre!

Dienstag, 15. November, 6 und 8 Uhr

Waldrausch
Auf vielseitiges Verlangen Wiederholung
eines der besten und schönsten Ganghofer­
Filme. Mit Paul Richter und Hansi Knoteck,
Hedwig Bleibtreu, Hans A. Schlettow, Erika
Dannhoff und Eduard Köck.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Mittwoch, 16. November, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 17. November, 6 und 8 Ubr

Hyänen der Großstadt
Spannender Kriminalfilm mit Dorothy Hart,
P. Stewart, J. Hoyt. Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woche die neue Wochenschau!

Garage für PKW.
über den Winter zu vermieten.
Adre se in der Verwaltung des
Blattes. 5556

Uerkaufe UOlb$ClJugen
Baujahr 1955. Auskunft im Gasthof
Mayerhofer, Hilm-Kematen. 5568

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.


